= maras, gehört, deſſen mehrere Vorträge ich als Student , im Kreise Woliein: Chop ener Her aneh Ne Pe 


der Urfpeache aller In 


3 Bi ehe en“ ift einft erſtlitauiſches Gebiet geweſen, und 
— 


alten Grie it 
lichſten fehr ahne dr Römer und Germanen im weſent⸗ 


lleſen wir unter 
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die neue Liſte der Enteignung. 


Um die Durchführung der Agrarreform. 


i Warſchau, 10. Januar. Der Minifterpräfident hat am Sonn⸗] Gute Mianowice Jozef Hallers und 100 Hektar vom Gute 
abend eine Verordnung unterzeichnet, die ein Verzeichnis liqui⸗[Czartkowy Wielkie, Bei. Franciſzek Kſawerg Puskows ki, früher 
dationsfälliger Güter enthält. Dieſes Verzeichnis umfaßt 350 Ob-| Adiutant des früheren Präſidenten Wojciechowski. 

jekte in einem Geſamtumfang von 49 651 Hektar. s größte >, 

Objekt beträgt 1000 Hektar und liegt im Kreiſe Drohicahn, Dieſe neue Lifte der Agrarreform im ehem. preuß. 
während das kleinſte Liquidationsobjekt 10 Hektar umfaßt. Die Teilgebiet zeigt das unveränderte Bild, das wir auch im 
liquidationsfälligen Güter find über ganz Polen zerſtreut, 9 zeig 7 Nach d berflächliche 
mit Ausnahme der Wojewodſchaften Warſchau, Lodz, Stanislau, vergangenen Jahre ſehen durften. ch der o erflächli ù 
i Tarnopol und Lemberg, wo nur der Kreis Ruda vertreten ift, als Namensſchätzung, die noch nicht ganz genau nachgeprüft wer⸗ 
den Litauern eng verwandten Völkchen bevölkert iſt. Das auch der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Im Bereich des Vezirksland⸗ den konnte, ergibt fich, daß aus dem deutſchen Befit 


ua rg der Enteignung zu Zweckenſeine Fläche von 9128 Hektar zur Durchführung der Agtar- 


im Areite Kolmar: 600 Hektar Wyfayny, 385 Hektar Olesnica, reform genommen wird, während aus polniſchem Befit 
25 Hektar Pröchnowo, Beſitzer Zygmunt Potulicki; 4922 genommen werden. Die genaue Nachprüfung wird 


en Kreiſe Ezarnikau: 600 Hektar Goraj, Bef. Wilhelm Hoch⸗ dieſes Bild kaum weſentlich verändern. 


im Kreiſe Kempen: 96 Hektar Waldowice, Bei. Guſtav Geron 2 : >d 5% 
nn Be e Die Umbildung der Regierung 
Wanda Niegolewska, 50 Hektar Siemianice, Bef. Ein neuer Kultus miniſter. 
2 einer Meldung der N Telegraphenagentir) hat 


Ljetuwa. 
Von Dr. von Behrens. 


i Lietuwa ift der Sammelname des heute bis auf 
3½ Millionen zuſammengeſchmolzenen Völkchens, das in⸗ 


= 


Aroer . we: un 921 Kg * 2 4 Nach 
inmi f 2 Kat niewski, 65 ar Mikorzyn, Jan Iwans ki, 65 tar ar yii à 
en derjenigen Völkerfamilie, die doch an der Spitze Wielki Bucget, Bei. Stanizlam Stein ki ; LH ae ee Diner 
vatt enſchheit einherſchreitet, recht ſtolz jein. Ihre Ge⸗ „ in Kreife Lifa: 50 Hektar Bawiowice, Bef. Krzysztof Wiebe] und Leiter des Anltusminifterinms in Warihau: 
altern Letten weniger; jenſeits der Dü iſcht zh ns ki, 400 Hektar Oſieczna, Bei. Heinrich v. Heydebrand, Sie der übertragenen Leitung des 
sl na vermiſchten fiel 200 Hektar Gar: Bei. Kurt Mill 0 Hektar O B Ich entbinde Sie Ihnen g 9. 
200 Hektar Garzyn, Bei. iller, 50 Hektar Oporowo, Bei. Kultusminiſteriums. Warſchau, 9. Januar 1927. Staatspräſident 
Witold Morawski, 100 Hektar Rzeczkowo, Bei. Hans von () J. Moscicki. Miniſterhräſtdent (—) J. Pikſuds ki. 
2. an den Herrn Senator Dr. Guſtaw Dobrucki in War- 
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7 rer Meſtizi i a 9 Hans v * r Ban i 
überlegenheit über d f zierung eine gewiſſe K ultur⸗ 200 Hektar Luboſg, Bef. Jürgen Bardt, 75 Hektar Srodka, pait 9. ee Toas, 3 N a i. Be 


125 Hektar Gluchorin, Bef. Alexander von Raldreutb;  |Prähbent (— 8. BilinBati 
Fr m er: 40 Hekfar Golejöwet, Bei. Janufz € za r- 
necki, ei. i: | 
Hektar Jutroſzyn, Bei . m de DER e mit elcaten begonnen., Der Bern 

iowsch, 295 Hektar Choblenice A: eIzy n! pun ombingtionen ift natürlich die angebliche Nud- 
// . WiäfnDSTtR Me Am: Dim seiner: Mae a 
Krainskie, Bei. Johann von Bethmann⸗Hollweg, 300 Gef- Preſſeorganen zugeſchrieben wird. Beſonders gut 5 
tar Liſgtewo, Dej. Wilhelm Bite ben, 300 Hektar Lopienica,| ſcheint der iger ge Kurjer Codzienny, qu fein, der baan 
Bei. Friedrich Limburg; ) folgendes ſchreibt: on de z e bap. Gerit — 5 
in Kreiſe Adelnan: 18 Oxkar Fürſtentum Krotoſchin. Bef. eiert worden, daß Wie Kane on 3 x 
ee F000. a 
VC 100 getter Chojnili, Dei. Kanes, nie uafisminiiers Hienabhtowsti wich, ber Min. Monte 


WA hin (im Dün F 2 Wiergardt. 3 b pent * 

JJC 
enachbarten Ruſſen, Polen und V | ice, Bei , ( Ante beſonders a tue ll, aber es ſcheinen doch die Differen- 
die ih ya 17 1 1 Pain en. S 934 ne Ki e 15. 580 e ee e zen zwiſchen den Miniſtern Meyſztowicz und Niezaby⸗ 


f ened kulturell überlegen waren und es wohl bis auf 


i ow fi einerſeits und den übrigen Regierungsmitgliedern aus 
eutigen Tag bleiben; das geſamte Gebiet der Al Mi 


eglichen zu fein. Was den Marſchall ilſudski betrifft, ſo 
o un une noch einmal feſtzuſtellen, daß die Nachricht von 


binski; "ay 
genannten Weiß ruſſen bilden ledigli im Kreiſe Ch ieſen: einem angeblichen Rückteitt des Marſchalls vom Poſten des Neate- 
e i im reife Culm und- Briefen: 800 Oſtromecko und gel b . 
Lit 11 glich ein Gemiſch ronie, Ber Jochem Wivensieben bon SGo enbo rungschefs jeder Grundlage entbehrt. 


A rn; ; 2 
im ame -s Thorn: 99 Hektar Kucgwaly, Bei. Ant. Kalkſtein, Der neue Kultus niniſter Tit Doktor der Medizin. Im Jahre 


1922 kam er von der Liſte der Piaſten in den Senat. Vorher war 
er am € dtkrankenhaus von Stanislawow . Mit Kezyza⸗ 
i 


Koloni Ar 
den ltenſcharen. Ein ähnliches Gemiſch der Polen mit & 
nowski und Wysloud it er ſpäter aus der Piaſtenpartei aug- 


bildet 3 Ureinwohnern bis an die Weichſel hin 


n Stamm M ice, Beſ. Hint lug; h : 
ff.. n pe 
re i auertums dur ie les ke, 645 tar roin, Eri ales ke; 
bereite zachbarten kulturell fiürteren Völkerſchaften geschah im Kreiſe Strasburg: 104 Hektar Wlesk. Del. Um eine neue Wahlordnung. 


tinopel imgeſchichtlichen Zeiten, — wobei der von Stonftan-| ' ; 


filange Pig Rom“ beſtrahlte bekanntlich ganz Ofteuropa| Ger, 75 Hektar Ratowice, Lef. Wlodzimierz Sikorski, 76 


obert und te naana von den türkiſchen Sultanen nicht er] Sy ee AA A AN ee Horeg: e e 


im Kreiſe Konitz: 50 Hektar Legno, Bej. Edmund Sikorski, 
150 Hektar Zamarte, Bef. Herbert Parpart; ' 

im Kreiſe Zempelburg: 355 Hektar „ Bef. W. Juer⸗ 
gens, 460 Hektar Kosno, Vef. Littke⸗Kettelbedt, 50 Hektar 
Komierowo, Bef. Tomaſz Komierowski, 105 Hektar JIlowo, 
Bei. A. Wilcke; ; 
im Kreiſe Tuchel: 200 Hektar Kamienica, Bei. J. Görski, 
75 Hektar Wielka Komorza, Bef. Leon Janta⸗Polezyns ki, 
355 Hektar Lyskowo, Bef. Katharina Rockſtroh. 

Von anderen Gütern ſind E erwähnen: 286 Morgen vom 
Maforatsgut Niesmwiez im ife Miechöw, 100 Hektar vom 


damaligen Zuſtände kennzeichnende Geſchichte. Nach eine aufblühende deutſche Macht der zwei Kreuzritterorden, 
großen Siege, den die Preußen über den Kreuzritterorden] ging die alte Raſſe der Litauer ſchon vor 600 Jahren ihrer 
erfochten hatten, fiel unter anderen Gefangenen ein nobler| vollſtändigen Vernichtung entgegen. Als die ſchwarze 
Bürger Magdeburgs, namens Hirtshals, in ihre Hände, Wolke des Tee Barbarentums im 13. Jahrhundert 
den die Prieſterinnen (Vajdelotten) dem Gotte zum Danti den Horizont europas bewölkt hatte, das Oſtrömiſche 
opfern ſollten. Der Unglückliche wandte ſich an den litaui⸗ Reich unter den Schlägen der Türken und das Ru ag 
jhen Edlen Henrik Monte, dem ‚er einft, als dieſer in] unter den Schlägen der Mongolen und Tataren al mähli 

Magdeburg in der Gefangenſchaft ſaß, viel Gutes erwieſen zuſammengebrochen waren, da ſchien auch das Schickſal der 


eingehen könnten. Zugleich müßte gegebenenfalls die Kaden; 
des gegenwärt en Seim verlängert werden. was fi im Seim 
erreichen lte ße, wenn die Anderung der Wahlordnung en der 
nüchſten Zeit der Sejmarbeiten her beigeführt werden könnte. 


lange 905 7 wenn auch die uralte Heidenreligion ſich noch 


hundert a ausrotten ließ; ſogar noch im 16. Jahr⸗ Sejmkadenz nur im Wege einer Berfaffungsänderung 


beſchloſſen werden könnte und demnach eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit aufweiſen müßte.“ t 


bon Litau 


Scheiterhaufen retten. Monte machte nun feinen Einfluß wendete die Geſchicke der Menſchheſt. Es war die Beulen- 
geltend, und der Rat der Kriwejto (der Stammesrichter) peſt, der ray star Tod“, der die Nomaden in den Steppen 
beſchloß, dreimal das Los darüber zu werfen, ob Hirtshals] Wiens und Europas dezimiert hat, und auch in Polen und 
ei Menf enopfe begnadigt werden ſollte oder nicht. Er ſelbſt hatte die Deutſchland ganze Städte entvölkerte. Nur die in ihren 
Gedimin (1316 rn zu Sefttagen entwickelt wurde. Erſt 
dieſes litauiſch —1341) gelang es, nach der Vernichtung 
Zentrum für en „Rom“ von den Kreuzrittern ein neues 
weiter Lande; alle Litauerſtämme zu ſchaffen, und zwar 
Wilja. Doch wärts, an den Ufern des Njemen und der 
ihrer uralten Religion. ol e ber 17 i 7 
auf di ; „die einen großen poetiſchen Rei 

f bie Voltsmaſſen ausüben Muße und derjenigen et 


ſagte dann: Ne jei! Mein Gott hat mich verlaſſen; fein] abgejondert lebenden Litauer waren es, die an jenem Welt⸗ 
Wille geſchehe!“ Der Deutſche betrat nun in voller Schlacht⸗ unglück, das um die Mitte des 14. Jahrhunderts über die 
rüſtung den Scheiterhaufen und ließ ſich in folzer Haltung Menſchen hereingebrochen ift, am wenigſten gelitten hatten. 
an den Opferpfahl binden. . So ift es gekommen, daß der Großfürſtenhof von Wilna plötz⸗ 

„Es bleibt für den geſchichtspolitiſchen e ein[lich ein Machtfaktor erſten Ranges geworden 
Rätſel, wie es kommen konnte, daß dieſem zuſehends zu⸗ war. Olgjerdas (1345—1377), ſelbſt mehr Ruffe als 
ſammenſchmelzenden Völklein, einem Bündel von Wald⸗ Litauer, führt den ſtolzen Titel des „Oberſten Herrn aller 
jägerſtämmen, es gelingen konnte, im 14.—15. Jahr-] Litauer und Reußen“. Sein Sohn Jagiello, von der 
einiſ i hundert eine regelrechte Großmacht auf der Landkarte Euro- Mutter les war die Tochter des ruſſiſchen Großfürſten von 
be chen Chronik Peters von Duisburg pas aufzuzeichnen. Bedrängt im Oſten durch das mache Tuber, namens Juljanie) mit dem Namen Jakob in einer 
em Jahr 1261 eine den Charakter der ſich entfaltende Ruſſenreich und vom Weſten her durch Diel griechiſch⸗orthodogen Kirche getauft, zwingt die polniſchen 
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In der lat 
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Noch if darauf hinzuweiſen. daß die Verlängerung der 


Würfel zu werfen. Alle dreimal verlor der Arme und Wäldern und un urchdringlichen Sümpfen verhältnismäßig 


n der Frage der Umge ‚altung des Kabinetts hat 


hatte, — er möge ihn doch vor dem grauſigen Tode auf dem Litauer befiegelt. Doch ein unvorhergeſehenes Ereignis 


Magnaten, ihm ihre verwaiſte Thronerbin zur Frau zu 
geben (1385), beſiegt jenſeits des Dnjepr gewaltige Horden 
der Tatarenkhane (Sieg ſeines Bruders Witold an der 
Worskla 1399) und verſetzt dem deutſchen Orden in 
Preußen einen beinahe tödlichen Schlag (bei Tannenberg, 
1410). Jagiello wird zum Begründer der ſeinerzeit glän⸗ 
zendſten Dynaſtie der Chriſtenwelt, der ſich ſpäter auch 
Tſchechen, Ungarn, Rumänen und ſogar einzelne Tataren⸗ 
horden unterwerfen mußten; dieſer verrußte Nachkomme 
lüngſt vergeſſener normanniſcher Seeräuber, der mit Leich⸗ 
tigkeit ſeinen ihm von der Mutter gegebenen Namen Jakob 
mit dem ihm vom Klerus anempfohlenen neuen 
Namen Wladyslaw eintauſcht, aber unter „feinen Litauern“ 
immer noch den heidniſchen Namen Jagajllo weiterführt, 
wird zum eigentlichen Retter des Abendlandes vor der 
aſiatiſchen Sintflut. 


Die Nachkommen Jagiellos⸗Jakobs⸗Wladyslaws wer⸗ 
den aber immer mehr von der damals höheren Kultur der 
Polen herangezogen. Sie wohnen ſtändig in Krakau, ſie 
werden zu eifrigen Katholiken, ſie vergeſſen die litauiſche 
und auch die ruſſiſche Sprache. Der Adel folgt ihnen: aus 
oklewski, aus Mildas (der 


Poklus (der Teufel) wird 1 
Liebe) wird ein Milewski. Die Nachkommen der den 
alten „Großfürſten aller Litauer und Reußen“ untertänigen 
Ruſſenfürſten, die Oginskis, Czetwertynskis, Lubomirskis 
und Mirskis, polonifieren ſich ebenfalls. So geht es bis 
zum Zerfall des litauiſch⸗ polniſch⸗ rutheniſchen Reiches 
(1772—1795) ununterbrochen. Dem litauiſchen Volkstum 
bleibt nur die Bauernſchaft allein treu. 


Die Dreiteilung des alten Jagiellonidenreiches bringt 
die litauiſch gebliebenen Bauern der Gouvernements 
Kowno, Wilno und Suwalki (in Kongreßpolen ſeit 1807) 
unter das Zepter der Zaren. Eine erneute Hochflut der 
Ruſſifizierung bröckelt an den Ueberreſten des litauiſchen 
Volkstums. Endlich bringt das Jahr 1915 die Erlöſung: 
Die ſiegreichen deutſchen Truppen a dem litaui⸗ 
ſchen Völkchen die politiſche Autonomie. Die erſte Bons- 
verſammlung, die Taryba, wird 1917 unter den Auſptzien 
des Oberkommandos Oſt nach Wilna, nach der alten Haupt⸗ 
ſtadt Gedymins, Olgierds, Witolds und Jagiellos, einbe⸗ 
rufen. Dr. Smetona, der tapfere Vorkämpfer ſeines Volks⸗ 
tums noch zu Ruſſenzeiten (er hat 1907 die erfte Tages⸗ 
zeitung in litauiſcher Sprache in Wilna gegründet — den 
„Vilnais Zinius“), arbeitet die Staatsverfaſſung aus. 
Dann kommen einige harte . 1919 ziehen ſich die 
deutſchen Truppen in die Grenzen Deutſchlands zurück, und 
ihon 1920 erfolgt der Putſch des polniſchen Generals 
Zeligowski, der dem jungen Litauerſtaate Wilna ſamt 
W ee ſomit auch die direkte Grenze mit Rußland 
nimmt. Aber eine große Anzahl der in Amerika reich 
gewordenen litauiſchen Emigranten kehrt gerade in jener 
Zeit in die alte Heimat zurück; — der Dollar rollt; — 
England gewährt eine Staatsanleihe; die ſchönen Wälder 
werden abgeholzt, und es geht einem jeden, der ſich zum 
Litauertum bekennt, in der neuen auptſtabt des jungen 
Staates doch recht gut .. Ein Schmerzenspflaſter als 
Erſatz für das verlorene Wilna klebt Europa ſeinem Kinde 
in Geſtalt von Memel auf... Wer zu Geld, Amt und 
Ehren gelangen will, der läßt ſich ión umtaufen; aus 
einem Panje Sedzikowski wird ein Sidikauskas, aus Zus 
kowicz ein Zukauskajs, aus Poklewski ein Pokieljus, aus 
Grün — Grinius. Es lebe die freie ſouveräne 5 
Republikas! Es lebe das mächtige Kaunas (Kowno), ſeine 
Hauptſtadt! 


Die jetzige 1 der „Nepublikas Ljetuwa“, die 
bis 1915 ruſſiſche Gouvernements hauptſtadt Kowno, wird 
litauiſch „Kaunas“ genannt. Zu enzeiten war fie ſtark 
befeſtigt, — die Ruſſen hielten große Stücke auf dieſe 
Feftung, und als ihr Kommandant Samſonow im 
Jahre 1915 es fertig gebracht hatte, innerhalb zwei Tagen 
vor den Deutſchen zu kapitulieren, war die Beſtürzung in 
Petrograd ſo groß, wie niemals während des ganzen 
Krieges. Ich beſinne 37 genau, daß wir, die Beamten 
des Auswärtigen Amtes, ſchon am nächſten Tage den Be⸗ 
fehl bekommen hatten, die geheimen Archive reiſefertig (nach 
Wologda in Nordrußland zu machen. Als ich im Juli 
1918 während meines Beſuches bei dem Bayernprinzen 
Luitpold Komno beſichtigte, machte die Stadt, trotz der 
breiten Straßen und der vielen mit Baumpflanzungen ge⸗ 
zierten Hauptſtraßen, einen recht jämmerlichen Eindruck. 
Es iſt eine breit angelegte, aber ärmliche Judenſtadt. Die 
Umgebung iſt benen ehr amei die maleriſchen Ufer 
des Nemnas ( most zieren die 
ſolche Herrenſitze, wie derjenige des Grafen Tyſzke⸗ 
viczius, auf dem ich mit dem 8 Radziwill- 
Niesmież bei dem Prinzen mitſamt General Hoffmann 
damals frühſtückte, imponieren durch ihren geſchmackvollen 
Luxus. Geutenutage wird wohl von dieſem Luxus herzlich 
wenig übrig geblieben ſein, da die Enteignungs⸗ und Par⸗ 
zellierungswut der republikaniſchen Demagogen hier in dem 
Lietuwaſtaate in derſelben Weiſe, wie überall in den vielen 
anderen Staaten der Nachkriegszeit, alle Stätten der höhe⸗ 
ren Kultur eifrig nie derſtampft. 


Unwillkürlich ſtellt man ſich die Frage, ob der neu⸗ 
litauiſche Staat auch rr iſt. Dieſe Frage muß mit 
Beſtimmtheit verneinend beantwortet werden. Es ift 
- ein beitelarmes Land an ſich, und der Reichtum an ſchönen 

Pie beben Traditionen noch keinen politiſchen 
Brei ſettgemacht. Wenn dieſes kleine „ſouveräne“ Gebiet 

einen Sonderſtaat ausmachen ſoll, dann dürfte dieſes ein 
Oſtpreußen erſt recht, dieweil es kulturell zehnmal öher 
fteht, hundertmal reicher und auch viermal dichter 
als Litauen bevölkert ift. Es ift im vollen Sinne dieſes 
Wortes ein Saiſonſtaat, der in irgendeiner Föderation 
mit einer Gruppe ähnlicher Kleinſtaaten ſeine 18 zu 
ſuchen gezwungen iſt. Da weder Polen, noch Deutſchland 
in Frage kommen, ſo bleibt entweder die kommende „Bal⸗ 
tiſche Föderation“ oder die Sowjfetſtagten⸗Föderation 
übrig. Die eben geſtürzte een es Herrn Sleſe⸗ 
wicius (Sehtefinger®) neigte ganz offenſichtlich zu den 


Landſchaft, — und] Debatte i 


— »ofener Tageblatt. +- 


Die deulſchen Ichullinder! 


Von Paul Dobbermann. 


II. 
Ich habe mich im erſten Teil meines Uufſatzes mit der Wider- 
«gung der Einwände beſchäftigt, die Herr Jan Suchowiak gegen 
meine Geſamtzahl hat. 
un gehe ich zu den einzelnen Poſitionen über, die er „be⸗ 
richtigt.“ Man wird ſehen, daß er ſich dabei wahre 
ſtatiſtiſche Atrobatenkunſtſtͤckchen leiſtet. Herr Su- 
chowiak ſchrelbt: „Es feien ferner nachſtehende, vom Verſaſſer ange⸗ 
gebene Zahlen berichtigt: Herr Dobbermann errechnete, daß die 
deulſche Volksſchule von nur 27 889. die polniſche Volksſchule dagegen 
von 14369 deutſchen Kindern beſucht worden eien. — Es könnte 
aljo ſcheinen. daß die lezten überhaupt mich deutich lernen; daß 
dem nicht fo ift; wird nachſtehende Zuſammenſtellung für beide Woje- 
wodſchaſien zeigen: 8 
J. Vollen deutſchen Schulunterricht erhalten: 
a) in 382 deutſchen öffentlichen Volksſchulen. 
b) in 140 deutſchen Sonderklaſſen. die öffentlichen 
polniſchen Schulen angegliedert ſind . 


20 516 


6 104 
26 620 


F er 


2327 
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Ohne beſonderen Schulunterricht in deutiher Sprache find nur 
832 deutſche Kinder (2 Prozent), die vereinzelt in den polniſchen 
Schulen zerſtreut find. Aber auch dort haben fte, ſolern fie 
mehrklaſſige Schule beſuchen, im Poſenſchen Gelegenheit, ges 
meinſam mit den polniſchen Schülern deutſch lejen und schreiben 
zu lernen. 

Wenn es Herrn Suchowiak nun darauf angekommen wäre, 
den „Anſchein zu zerſtreuen, als ob ſämtliche in poiniichen Schulen 
befindlichen deutſchen Kinder keinen Deutſchunterricht hätten“, ſo 
hätte er überhaupt nicht zu ſchreiben brau n; denn das habe ich 
N gar nicht AR habe nämlich ausdrücklich aus 

r Geſamtzahl der in polniſchen Schulen befindlichen Kinder 
14267, eine beſondere Zahl, für die Kinder herausgehoben, die 
keinen deutſchen Unterricht haben, nämlich 9784. Herr Sucho⸗ 
miat hätte ſich aljo überhaupt nicht zu bemühen brauchen, wenn 
ihm nicht daran gelegen . wäre, ſeinerſeits den Auſchein 
H erwecken, als ob überhaupt teine (nur 882) deutſche Kinder 
eutſchen Unterricht entbehrten. Seine Tabellen ſind alſo von 
einer anderen Abſicht diktiert, als er angibt. 


In Tabelle I unter b) gibt er nun 89 deutſche Privatſchulen 
einſchließlich der Mittelſchulen (szkola wydzialowyeh) a 480 
Schülern an. Herr Suchowiak weiß doch ganz genau, daß es ſich 
bei meiner in Frage ſtehenden Statiſtit lediglich um Boltz- 
ſchulen handelt. Wie kommt er dazu, die Mickelſchulen in die 
Volksſchulen einzufchließen? Er tut es doch nur deshalb, um 
möglichſt viele Volksſchüler zu bekommen, die angeblich in deutſchen 
Pribatſchulen verſorgt werden. Er ge zu Beginn des Schuljahres 
1925/26 (1. mber 1925) 45 Privatſchulen mit 1176 Volts- 

ülern, der Reſt von 2244, den Herr Suchowial für die Mittels 
len angibt, ſteht für die vorſtehende Erörterung überhaupt nicht 
in Frage. Das ijt das erſte Alrobatenſtück. Dasſelbe 
gilt für die 251 Kinder unter Ic, die häuslichen Privatunterricht 
haben. (Unter a gibt Herr Suchowiak 382 deutſche öffentliche 
Volksſchulen mit 516 Kindern an und unter d 140 beuti 
Sonderklaſſen, die öffentlichen polniſchen Schulen angegliedert ſind, 
61 deutſchen Kindern an. 382 Schulen und 140 Klaſſen gibt 
522 2 öffentliche Unterrichts betriebe. 
8 habe in meiner Statiſtik 507 deutſche öffentliche Unter⸗ 
richts betriebe feſtgeſtellt. Die geringe Differenz von 15 ige zweifel⸗ 
los darauf zurückzu hren. daß die Suchowiakſche Statiſtik auch 
ſolche Klaſſen mittechnet, die gar keine ſelbſtändigen Klaſſen mehr 
rn den größten Teil des Unterrichts in polniſcher Sprache 
en Kindern gemeinſam hatten. Ich habe ſelbſt⸗ 
verſtändlich Betriebe als polniſch angeſehen; denn die 
Unterrichts prache für ſolche im Uebergangsſtadium befind⸗ 
lichen Klaſſen ift faktiſch das Polniſche. 
Herr Suchowiar Kr feinen 


a 


Run aber nartig, 

522 e er or Ar 26 620 deutſ. der s 
während ich in 507 deutſchen Unterrichtsbetrieben 27389 Kinder 
= $ 5 10 g pika rd ih te ar nicht 1 
ollen, daß ich die Tendenz ge „ möglichſt viel deut 
Kinder herauszuhekommen, dc in deutſchen Schulen ſind; 05 
glaube, er wird eher zum Gegenteil geneigt ſein. 

Deshalb iſt der Umſtand, daß ich in einer geringeren Anzahl 
deutſcher Schulen faſt 1000 deut ander mehr babe als H sii 
Suchowiak, ein hervorragender Beweis für die 
Tendenzloſigkeit meiner Feſtſtellungen und ein o hers 
vorragender dafür, daß in den Suchowiakſchen Feſtſtel⸗ 
lungen irgend ein Kardinalfehler liegt. 

Zu der Tabelle I des Herrn Suchowiak iſt alfo zuſammen⸗ 
faſſend zu fagen: \ 

Sie zieht ungerechtfertigterweiſe die szkoly wydzialowe und 
ben be en 5 8 g i 5 
ohne weite res zu er war, tefe Dinge gar nicht zur 

tanden. Sie trotz einem Mehr von 15 Unterrichts. 
n Kindern; ſeine An⸗ 


betrieben ein weniger von fajt 1000 deutſche 
er f iderſpruch in fió. 


gaben bergen alfo einen ſehr erheblichen 

In feiner Tabelle II gibt Herr Suchowiak unter a an, daß 
2687 in polniſchen Schulen befindliche Kinder in 150 beſonderen 
Lehrgängen deutſchen Spr und Religionsunterricht hätten. 
Unter b behauptet der Verfaſſer 253 Lehrgänge für 2827 Kinder, 
die evangeliſchen bzw. katholiſchen ihnen in deutſcher 
Spra n. Dann zieht er a und b zuſammen und erhält 
5014 Kinder, die deutſchen Unterricht hätten. 

Dieſe Addition iſt eine Irreführung der Oeffentlichkeit. Was 
in aller Welt hat Religionsunterricht mit Sprachunterricht zu tun? 
Der Religionsunterricht in der deutſchen Sprache iſt unter keinen 
Umſtänden als deutſcher Sprachunterricht zu buchen. Den Geiſt⸗ 
lichen ift von der Schulbehörde ausdrücklich verboten, in den Melis 
gionsſtunden Sprachunterricht oder Unterricht im Leſen und Schrei⸗ 
ben zu treiben. Es iſt in einem Falle ſogar vorgekommen, daß der 
Gendarm bei Kindern nach deutſchen Bibeln revidierte, an Hand 
derer ein Paſtor die Kinder als Vorbereitung 15 den Religions- 
unterricht das Lefen lehren wollte. Der ganze ſogenannte deutſche 


gebaut. Ein Memorieren des religiöſen 1 aus Religions⸗ 


Ob die Rettung des kleinen Litauens vor den Schrecken 
der bolſchewiſtiſchen Anarchie dem Dr. Smetona gelingen 


Privatunterricht heran, obwohl aus meinem Aufſatz im 


Bürfarge für die Leſe⸗ und Schreiblehre nicht möglich. Wenn die 
inder hin und wieder doch noch kümmerlich aus der Bibel oder 
dem Katechismus leſen, iſt das allein auf die treue Sorge mancher 
Mütter zurückzuführen. Der Verſuch von Herr Suchowiak, den 
deutſchſprachigen Religionsunterricht als Ausfluß der ſchulamtliche 
Fürſorge für die deutſche Sprache zu buchen, ijt auf das eni 
ſchiedenſte zurückzuweiſen. 

Seine Tabelle III hebt Herr Suchowiak mit folgenden Worten 
an: „Ohne beſonderen Schulunterricht in deutſcher Sprache fini- 
nur 882. deutfche Kinder (29 Prozent). Mit dieſen Worten ſpeku⸗ 
liert Herr Suchowiak zunächſt nochmals auf die Flüchtigkeit (und 
vielleicht die geringe Intelligenz) der Leſer; er bezieht die Reli: 
gionsſtunden nochmals in den abeſo ren Schulunterricht in 
deutſcher Sprache“ ein. 


mit welch großem Aufwand ſeitens der Staatskaſſe die 
Minderheiten in unſeren Schulen behandelt werden. 


bei Herrn Suchowiak der offenſichtliche Wunſch vor, feine Ausfüh⸗ 


7 rungen möchten durch die Grenzfenſter klingen und dort Glauben 


finden. 

Die Behauptung, es ſeien nur 832 in polniſchen Schulen be, 
ing t deutſche Kinder ohne deutſchen Sprachunterricht, 
chon durch folgende Tatſache widerlegt: Am 22. 12. 1925 hab 
bgeordnele der Deutſchen Vereinigung in einer Interpellation 
218 polniſche Schulen mit 3206 deutſchen Kindern angeführt, wo 
kein deutſcher Sprachunterricht erteilt wird. Der Herr Unter⸗ 
richtsminiſter hat in ſeiner Antwort vom 29. 12. 1925 
nur 10 ſchwache Fälle angeben können, für die die Behauptung 
der Interpellanten nicht zutreffen ſollte. Der Abgeordnete konnte 
in einer öffentlichen Stellungnahme ſagen: „Hätten wir dem Mi⸗ 
niſter ſtatt der 218 Fälle alle 871 angegeben, uns würde wahrſchein⸗ 
lich auch dann geſagt worden ſein: „Es entſpricht tatſächlich der 
Wirklichkeit, daß allen deutſchen Kindern in den polniſchen en 
der Unterricht in Deutſch erteilt wird. 
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bagatelle oder als Attrappe behandelt w 3 j 

der berae rachunterricht für die deutſchen Kinder in Feen 
niſchen S n nutzbringend erteilt wird, könnte die deutſche Min 
derheit erſt haben, wenn ihr rm würde, ‚na bura — 
Organe von dem Erfolg biejes 1 der 
zu überzeugen Zu ammenf iſt über den U der dents 
ſchen Kinder in polniſchen Schulen folgendes q fr : Es bleibt 
trotz Herrn Jan tat dabei, daß von 14269 deueſchen Kin- 
dern, die in polniſchen Schulen ſtecken, nur 4485 einige deutſche 
Sprachſtunden haben, während 9784 keinen deutſchen Unterricht 
genießen. Der Erfolg des deutſchen Sprachunterrichts für deutſche 
Kinder in den polniſchen Schulen iſt vielfach ſehr gering. 

Wir find natürlich gern bereit, uns durch poſitive Tatſachen 
6 An zu laſſen, Naa es anders iſt oder wird. 


Die Tendenz der 
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1 Sprachunterricht (Leſe⸗ und bunterricht) für die beudar 


Kinder in 1 Schulen ei 1 en 
ſtaltung besje zu gen. 
Beſcheide an wohl hundert 
— die liche iche 
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Am N. 3. 2 heißt es in ei ion u. q.: „Insbe 
mbere empfinden es die Eltern auch als eine ungeheure ? 

die Kinder Religions unterricht in polniſcher Sprache 
genießen müſſen. Es 10 fi ¿ vorgekommen, daß der elf- 
Abri Alfons, der ei Fan it. von 8 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags in der Klaſſe ſtehen mußte, weil er in der 
Religionsſtunde nicht polni en f Dieſe Art von 


il 
Gere 


und am 


ausgebr wurden. e 
daß der Lehrer den Jungen mit beiden Händen am Kragen 
eſäß faßte und mehrere Male auf die Bank ſchlug. Al 

r dann unter die Waſſerleitung ging um fih vom Blut 
pe seirian, gab der Lehrer ihm noch n Fauſtſchlag unter 
nn. 


Am 20. März 1926 ſchilderte der Abgeordnete Utta in einer 
Netter lere ba e Katers Ia Anwort 

igi N eine n A ntwor 

u t > feinen Säbel, und mit den Worten: „Bort, 
Ihr Schweinebande, von hier! olit Ihr eine deutſche Schule 
haben, fo geht nach Berlin!“ warf er fid) nit den übrigen Poli- 
ziſten auf die Wehrloſen. Alle verſammelten Männer und Frauen. 
unter letzteren fogar ſchwangere, wurden mit Gewehrkolben ge- 
ſchlagen und mihhenbelt. Darauf wurde die Tür zum deutſchen 
Schulhauſe erbrochen und die Perez Einrichtung auf den Hof 
hinau rfen, wobei ein Teil der Möbel zer n wurde. In 
das Lokal aber wurde die polniſche Behne rin mit ihrer Schule aus 
dem Dorfe Bechcice eingeführt. 


wird, iſt ſehr fraglich, da der Staatsſäckel vollſtändig 
leer ih und abſolut keine Hilfsquellen zu ſeiner Füllung 
im Lande zu ſehen find... 

Neben Albanien darf Litauen als der innerlich 
ſchwächſte Staat Europas angeſprochen werden. 
Solche ſchwache Stellen find für den europäiſchen Frieden 
ſtets die gefährlichſten geweſen. 


.. 
gegekanden worden ift, Uebrigens bleibt 


* 
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3 Bund unſtattha 


Dienstag, 11. Januar 1927. 


Die Siquidation von Arotoſchin. 


Zur Frage der Liquidation der Krotoſchiner Güter bringt die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur eine Meldung, in der es heißt, daß 
trotz anderslautender Nachrichten über den Verlauf die Einbeziehung 
der Güter in den Staatsbeſitz beſchloſſene Sache jei und die Liqu“⸗ 
dation bereits ganz normal vor ſich gehe. 


Eine Erklärung des Danziger Senats 
zur Rede des Au enminiſters Salesii 


Danzig, 8. Januar. (Pat.) Als Antwort auf die letzte Rede 
des Außenminiſters Zaleski in der Danziger Frage hat der 
Senat der Freiſtadt der Preſſe ein längeres Kommunikat zuge- 
tellt, in dem, wie die Pat, hinzufügt, in „höch ſt unpaſſen⸗ 

er, taktloſer Weiſe!“ die Auslaſſungen des Miniſters Za⸗ 
les ki kritiſiert werden. Dieſes Kommunikat hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Ausführungen des Miniſters Zaleski haben in Danzig 
Nele Verwunderung hervorgerufen. In maßgebenden 

njihen Kreiſen Danzigs und in der öffentlichen inung 

richt die Anſicht vor. die Ausführungen des polniſchen 
Außenminiſters keine ſtrilte Beurteilung der Danziger 
Sanierungsarbeiten enthalten und ihre Weiterführung erſchweren 
können. Im Gegen ſatz zu der Behauptung des pol» 
niſchen Miniſters erinnert der Senat daran, daß das Fi⸗ 
nanziomitee des Völkerbundes die von Danzig vorgenommenen 
Maßnahmen für vollkommen befriedigend erklärt hat. 
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Koain und Opium. 
Ein Roman aus der Geſellſcha 


12. Fortſetzung ) ar PE e Nachdruck 4 

si E rlüße eine dieſer Zigaretten, Margarete,” forderte 

unanenez Cie dinb lang und dick und werden ſicherlich die 
genehme Luft, über die du dich beſchwerſt, vertreiben.“ 


e 
Tiýtsausona des n tende Seton bemerkte, wie der Ges 


Achten Antlitz völlig blaß. Sie ſtarrte 
We N 
ay haft du die Zigaretten?“ fragte fie. 


auf den braunen 


A) as Lächeln e : 
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om manchmal ein knabenhaftes Ausſehen gab. 
fügen, Margareten Pane,“ antwortete er. Ich muß bir 
IS Seien Nereda ' 
rAr Lucien Pone?” unterbrach fie ihn. 
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Polen 


daß er bedenkt, daß auch diejenigen, denen es 
zu bauen, doch noch immer große Entbehrungen an Nahrung und 
leiden. So gehen faſt alle Kinder und Frauen auch 
in dieſen ſtrengen Winteriagen barfuß. Wäſche ift etwas fo wert- 


itarbeit 


112 


Zukunft vor ſich jehe 


e Bm ae aa 
neten Ra rtife i osta Lde 
"8 00p8, der diefe Erklärung bes Senats ſcharf teilen | 


chens wechſelte. Sie beſaß die gleiche ip 
riſche Geſichtsfarbe ihres Vetters, und jep wurde ihr 


Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und cand. 


Pofſen, den 10. Januar. 


Die dritte Landesſynode der unierten evangeliſchen 
f Kirche, 

die bekanntlich am 22. d. Mis. in Poſen zuſammentritt, ſteht 

vor einer beſonderen Fülle bedeutſamer Aufgaben. 

Das bisher noch nicht geregelte Verhältnis der unier⸗ 
ten evangeliſchen Kirche zum Staat fordert gebie⸗ 
teriſch ſeine Regelung, da die Liquidierung Kirchlicher Anſtalten, 
die Erſchwerung der kirchlichen Arbeit von Paſtoren deutſcher 
Staatsangehörigkeit und dergl. unerträgliche Zuſtande hervorge⸗ 
rufen haben. Die deutſchfeindliche Schulpolitik, die dazu ges 
führt hat, daß Tauſende von deutſchen evangeliſchen Kindern ohne 
ausreichenden Religionsunterricht in ihrer Mutterſprache bleiben, 
iſt zu einer ernſten Gefahr für die Zukunft der evangeliſchen 
Kirche geworden und kann nur durch ein geordnetes Zuſammen⸗ 
wirten der Kirche und der Schulbehörden gemildert werden. Ins⸗ 
beſondere wird die Gründung von evangeliſchen 
Privatſchulen und die Ausbildung von eangeli⸗ 
ſchen Hilfslehrkräften für den Religionsunterricht ins 
Auge gefaßt werden müſſen. 

Einen beſonderen Gegenſtand der Erörterungen der Landes⸗ 
ſynode wird die immer brennender werdende Frage des the o⸗ 
logiſchen Nachwuchſes bilden. Infolge der politiſchen Ver⸗ 
änderungen hat ſich auch die ſoziale Schichtung der zurückgeblie⸗ 
benen ebangeliſchen Bevölkerung weſentlich geändert. Der Be⸗ 
amiens und Lehrerſtand, aus dem früher die Paſtoren vorzugs⸗ 
weiſe hervorgingen, iſt gänzlich zurückgetreten gegenüber der Land⸗ 


närtſchaft, die jetzt in erſter Linie den theologiſchen Nachwuchs zu 


ſtellen hat. Es werden beſondere Bildungsanſtalten gegründet 
und unterhalten werden müſſen, da zum Beiſpiel ein humaniſti⸗ 
ſches Gymnaſium im Abtretungsgebiet nicht beſteht, ganz zu ſchwei⸗ 
gen von einer deutſchen ebangeliſch⸗theologiſchen Fakultät. Von 
werden, ſei nur erwähnt die Reform der Agende (Ord⸗ 
nung des Ganges des Gottesdienſtes), Schaffung eines einheit⸗ 
lichen, zeitgemäßen Geſangbuches, die Frage ber Miſch⸗ 
ehen, der kirchlichen Zuchtmittel, der Unterhaltung der 
Werke der kirchlichen Liebestätigleit uſw. 

Mit Rückſicht auf die beſondere Wichtigkeit der Beratungen 
der Landes ſynode hat das Evangeliſche Konſiſtorium eine öffent⸗ 
liche Fürbitte für dieſe in den Kirchen angeordnet. 

Der Durch huitt preis für Roggen 
beträgt im Monat Dezember 1926 37,625 z1 für den Doppelzentner. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen 
Arbeiter, da für dieſe der Zariffontralt maßgebend iſt. 


Wolhyniſche Nothilfe. 

Dank der Opferwilligkeit unſerer Stammesgenoſſen in Stadt 
und Land ift die Bitte der Inneren Miſſion um Hilfe für die 
deutſchen Koloniſten in Wolhynien nicht ungehört i 
bis jetzt erhaltenen Beträge belaufen ſich auf etwa 10 000 zl. Ein 
Teil davon konnte bereits vor Weihnachten den vier evangeliſchen 
Paſtoren in Wolhynien überwieſen werden. Die Freude über die 
erhaltenen Mittel wurde bei den Koloniſten in Wolhynien weit 
übertroffen durch die dankbare Erkenntnis, daß hier im Lande 
Brüder wohnen, die ihrer Not wicht vergeſſen. Es wird jedem 
klar fein, daß eine Summe von 10 000 zl noch nicht im entfernte ⸗ 
ften dazu ausreicht, grundlegend zu helfen, beſonders wenn man 

bereits wieder geglückt ıft, 


Kleidung 


volles, daß kaum jemand ſie ſich leiſten kann. 

Wer von uns noch nicht zu frieren und zu hungern braucht, 
muß dazu beitragen, daß das Elend der Deutſchen m Wolhynien 
aufhört. Gerade ihre Ausdauer, ihr durch alles Leid noch nicht 


gebeugter Schaffensmut wird uns anſpornen, dieſen tüchtigen 


Leuten nach allen Kräften zu helfen, damit fie bald eine lichiere 


n. À à 
Der Leiter der Inneren Miſſion, Paſtor Kammel. iſt in 


dinerpaters, 


verhallt. Die | 


Beilage zu Nr. 7. 


tung und jedem Pfarramt angenommen werden, außerdem auf 
das Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für Innere Miſſion. 
Poznan Nr. 208 390 eingezahlt werden können. 


Ein Mastenball. 

Der Gedanke des Vorſtandes des Ruderklubs Neptun, 
an der Spitze ſein rühriger Vorſitzender Woldemar Günther, 
ſeine Mitglieder und diejenigen befreundeten Vereine uſw. durch 
Veranſtaltung eines Maskenballs im karnevaliſtiſchen Treiben die 
Miſere des Daſeins für einige Stunden vergeſſen zu machen, hatte 
ſchöne Geſtalt gewonnen durch einen glänzend verlaufenen Masken⸗ 
ball, der Sonnabend abend den großen Saal des Apollocheaters 
und ſeine Nebenräume mit allerlei närriſchen Menſchen beiderlei 
Geſchlechts füllte, von taum den Vackfiſchſchuhen entlaufenen hüb⸗ 
ſchen jungen Damen bis hinauf zu dem Alter, in dem der Schnee 


ſich in die ehemals üppige Lockenfülle miſcht. Und nicht nur aus 
dem engeren Kreis der Großſtadt Poſen rekrutierten ſich die er⸗ 
ſchienenen Untertanen Seiner närriſchen Hoheit des Prinzen Kar⸗ 
nebal, vielmehr bewies die Anweſenheit jo manches Großgrund⸗ 
beſitzers, daß man auch in dieſen Kreiſen ſich für einige Stunden 
von den Alltagsſorgen freimachen wollte. So konnte es denn nicht 
ausbleiben, daß in dem feſtlich geſchmückten Saale — des Maler⸗ 


Bühne karnevaliſtiſche Rieſenbilder erſtehen laſſen, während die 
gärtneriſche Kunſt des Gärtnereibeſitzers Dankwart die Aus- 
ihmüdung des Raumes mit Zierbäumen uſw. in geſchickter Weiſe 
geſtellt hatte — bald em friſches, fröhliches Karnevalstreiben 
herrſchte. Unermüdlich wirbelten die Paare luftig durcheinander 
nach den modernen Weiſen, die zwei Kapellen abwechſelnd ertönen 
ließen. Der Mahnruf des ſeiner Rolle getreuen bekannten Rapu- 
es nicht zu toll zu treiben, verhallte unter der froh 
bewegten Menge ungehört. Wer zählt die Völker, kennt die Namen 
derer, die ſich hier zu übermütigem ausgelaſſenen, aber niemals 


. Lindner Pinſel hatte für die Saalwände und die 


unſchicklichen Treiben zuſammengefunden hatten. Nahezu alle 


Völkertypen hatten ihre Vertreter entſandt: der Ebro feinen kühnen 
Stierkämpfer, der Indus und Ganges feine ſchwerreichen Maha- 
radſchas, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten feine echten 
Siouxindianer, Paris ſeine unheimlichen Apachen, auch ſeinen 
Poilu in Uniform, neben der ſich die des preußiſchen Huſaren 
friedlich im Tanze bewegte, der Mynher aus Holland, der O yes- 
Mylord aus Angelland, der Sultan aus der Türkei, der eine Obas 
liste flott durch den Saal wirbelte, oder eine der anderen Schönen 
im reizenden VBiedermeierloſtüm, oder die Trägerin eines kunſtvoll 
gefertigten Pleureuſenkoſtüms oder eine ſchmucke Teufelin im 
roten Atlas uſw. Nebenbei bemerkt, den Teufel ſchienen die großen 
und die kleinen, die jungen und die minderjungen Vertreterinnen 
alle im Leibe zu haben, die die Beine der Vertreter des ſtarken 
Geſchlechts in beſtändiger Bewegung zu halten verſtanden. Den 
Teufel halten auch die lieben, ſüßen Karnevalsgirls in ihren Augen 
und in ihren ſchlanken Beinen, mit denen ſie die Zuſchauer ja zu 
bezaubern wußten, daß fie den Tanz ſpäter gleich zweimal hinter⸗ 
einander wiederholen mußten. In dieſen Karnevalstrubel miſchte 
ſich das Flimmern det bunten Sterne, die an der Saaldecke durch⸗ 
einanderwirbelten und Märchenſtimmung aufkommen ließen. Ale 
dann um Mitternacht der Prinz Karneval mit Gefolge auf einem 
von der Firma O. Düm ke, Inh. Kadletr, feſtlich geſchmückten 
Wagen feinen Einzug hielt, da konnte er feine närriſche Anſprache 
an die ihn umjubelnde bunte Menge halten, die ſeine Worte mi 
gebührendem Jubel aufnahm. Bei der bunten Fülle der zum 
großen Teil wirklich gediegenen Masken war es dem ſiebenköpfigen 
Prämiierungsausſchuß nicht leicht, die Preisträgerinnen und Preis- 
träger auszuwählen. — Und wie im Feſtſaal, jo herrſchte heiterſte 
Stimmung auch in den Nebenräumen. Da bat fich Gelegenheit, 
an einer Bar ſich zu ſtärken. Ein eigenes „Standesamt lockte 
zum ſofortigen Vollzug eines imaginären kurzfriſtigen Ehe bundes 
an; ein Hungerkünſtler nach dem bekannten Poſener Vorbilde war 
eine beſondere Attraktion. Wer aber etwa einmal allzu ſehr über 
die Stränge ſchlagen und nicht Ordre parieren wollte, der wurde 
von zwei geſtrengen Polizeidienern ins Verließ abgeführt. So 
verlief die karnevaliſtiſche Veranſtaltung in ſchönſter Stimmung 
und innigſter Harmonie, — nicht zum wenigſten dank der vom 
Jeſtausſchuß ſtrilte durchgeführten Maßnahme, daß nicht einge- 
ladene Perſonen, die immer wieder und wieder Einlaß begehrten, 
reſtlos abgewieſen wurden. In ſtark vorgerückter Morgenſtunde 


dieſen Tagen in Wolhynien, um mit den dortigen Paſtoren über erft berflangen die Tanzweiſen und der Karnevalstrubel mit der 


den weiteren Ausbau der Hilfe zu verhandeln und um das Elend Frage: i N 
Au- gu- ſtin, Au— — gu —ifin, Au — —gu— — fin — ——1 


mit eigenen Augen zu ſehen, um dann hier darüber zu berichten. 
Hoffentlich werden die Gaben noch um ein Vielfaches fih ver- 
mehren, damit alle Not gelindert werden kann. Es fei noch ein⸗ 
mal darauf hingewieſen, daß Spenden von jeder Bank, jeder Zei⸗ 


geſtand ſie „Aber Opium rauche ich nicht 
Der Eindruck, 


t ; 
den dieſe Worte auf die beiden Männer 
machte, war 


eigenartig. l 
Gray mar, einen wilden Blick auf das braune Päckchen, 
das auf dem Tiſche lag und rief: 
„Beh“ Ein a. entuch ge wiſchte er ſich 
mit efelverzerrtem Geſicht die Lippen ab. i 
Seton blickte eine Weile auf das Mädchen, warf dann 
die Zigarre ins Feuer, a Karton eine Zigarette 
und 5 8 5 fie aufmerkſam. argarete beobachtete ihn ge⸗ 
annt. 
Er riß das 
wenig Tabak an Lippen. 
„Wirklich,“ flüſterte er. 
Opium getränkt!“ u 


Dunkel und 1 Pi zeigte ſich Old Bond Street, als 


„Gray, die Dinger ſind mit 


Kommiſſar Kerry von 
ſich nach Kazmahs Wohnung begab. Er las im Vorüber⸗ 
gehen die Inſchriften einer Ladenfenſter und fragte ſich, ob 
die Juweliere, Pelz⸗ und anderen Händler in Koſtbarkeiten 
wohl die Dienſte der Londoner Polizei a Gebühr zu 
ſchätzen wußten. Er dachte an die ruhig | lummernden 
Geſchäftsleute in den Vorſtädten, deren Hab und Gut vor 
dem nie ſchlafenden Auge bewacht wurden — denn in Ge⸗ 
danken verglich er feinen Beruf mit dem eines immer 
wachenden Auges. $ 

Ein Poliziſt hielt vor der Haustür die Wacht. Kom⸗ 
miſſar Kerry war dem Aeußeren und dem Ruf nach jedem 
Mitglied des Polizeikorps bekannt, und der Beamte grüßte 
vorſchriftsmäßig, als er den gefürchteten Mann erblickte. 

„Etwas zu melden, Schutzmann?“ 

„Jamoht. Herr Kommiſſar.“ 


„Un 

„Die Leiche iſt von der Gerichtsbehörde abgeholt wor⸗ 
7 ein Herr hier.“ 

Kerry blickte den Mann ſcharf an. ; 

„Noch ein Herr! Wer, zum Teufel, war dieſer Herr?” 


Ich rauche noch immer mehr als gut für mich ift,” | 5 


Bapier von der Zigarette und führte eine 
e 


iccadilly in die Straße einbog und f 


„Auguſt, wo find denn deine Haare hin?“ Ach, du lieber 


Das ſchöne Fejt war zu Ende, und nur langſam löſten fih Paare 
3 Orte, an dem man 


Gerr Untestommiljer Whiteleaf begleitete ihn und 
hat ſich faſt eine Stunde im Hauſe aufgehalten.“ 
„Herr Whiteleaf hatte keinen Dienſt. Wie ſpät 


war es ` . 

„Halb eins, Herr Kommiſſar.“ 

Kerry ſtarrte eine Weile kauend vor ſich hin. 

Dann verabſchiedete er ſich mit einem Kopfnicken 
von ſeinem Untergebenen. 

„Ein anderer Herr,“ brummte er, während er das 
a. betrat. „Weshalb hat Whiteleaf bas nicht gemeldete 
er, zum Donnerwetter 5 5 
Fünf Minuten ſpäter zog der Kommiſſar an dem 
Hauſe des ermordeten Sir Lucien die Türglocke. Ein 
Beamter ließ ihn eintreten, und er begab ſich ſofort nach 
dem Arbeitszimmer, wo Coombes ſehr abgeſpannt, doch 
unausgeſetzt lächelnd, an einem mit allen mög fie Gegen⸗ 
povin überladenen Schreibtiſch ſaß und Schriftſtücke durch⸗ 

erte. 

„Etwas Neues?“ forſchte Kerry. 

„Der Diener Mareno hat ſich 2 gelegt, und der 
Sachverſtändige des Miniſteriums ; 

Kommiſſar Kerry ſchlug hefti 
Tiſch, daß Coombes erſchreckt . 

Ei fo, der ift es alfo!“ rief er wutentbrannt. „Das 
ift alfo das dunkle Weſen. Ich habe die Nafe voll von 
dieſem sanear Kerl, den mir das Miniſterium auf den 
Hals lädt! Wenn ich die ganze Sache nicht auf meine 
eigene Kappe nehmen kann, pfeife ich darauf. Ich will 
keinen ſolchen verfluchten Topfgucker bei meiner Arbeit 
hie Warten Sie nur, bis ich den Zentralinſpektor ge- 
prochen habe. Was, zum Teufel, hat das Miniſterium 
mit der Angelegenheit zu ſchaffen!?“ 

„Das weiß ich 1 nicht,“ brummte Coombes. „Aber 
nach der ee eitens des Herrn Whiteleaf zu ure 
teilen, iſt der Betreffende ſicherlich ein hohes Tier. Er 
befahl mir, in der Küche zu bleiben und Mareno im Auge 
zu behalten, während er bier überall herumſchnüffelte.“ 


ſich einige Stunden prächtig amüſiert 
bb. 


y 


mit dem Stock auf den 


— Voſener Tageblaft. 4+- 


X Dieditäpte. Geitogien wurden: aus einer Wohnung Górn 

Przemystawa 4 (ir. Schloßberg) 100 zt. bares Geld, je Löffel 
Meſſer und Gabein. jowie 4 Teelöffel im Werte von 260 zt; aus 
einer Wohnung ul. Jasna 19. lr. Buddeſtr.) Kleidungsſtücke, ein 
amerikanucher Revolver. eine Nickelkette, ſowte 20 21 bares Gele. 
Geſamtwert 300 zt; aus dem Flur des Hauſes ul. Kraſzewskiego 13 
(ir. Heowigſtr.) 1 ſchwarzlacktertes Fahrrad „Wanderer“ mit der 
Fabrirnummer 15 im Werte von 250 21. 
Bom Warthehochwaſſar. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen jieigt ziemlich jart wertet, Er betrug heut Montag. früh 
+ 296 Meier gegen + 2,76 Meter am Sonntag und +2,56 Meter 
am Sonnabend früh. 

X Vom Wetter. Heute. Montag, früh waren bei be- 
decktem Himmel 5 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen nit. 


Montag, 10. Januar. Stenogiaphenderein Stolze⸗Schrey abends 
7 Uhr: Uebungsſtunde im Below⸗Knothe'ſchen Lyzeum. 
Dienstag, 11. Januar. Bachverein. Chorprobe im kleinen Saale 


Gründung einer Schafzuchtgeſellſchaft. 
Die Landwirtſchaftsklammer bringt zur Kenntnis, daß am 
20. Dezember 1926 die Großpolniſche Schafzüchter⸗ 
und Schäfereibeſitzer⸗Geſellſchaft (Wielkopolski 
Tow. Hodoweöw Owiec i Wlascicieli Owezarn) mit dem Si g 
in Poſen ins Leben gerufen wurde. Die Verwaltung dieſer 
Geſellſchaft führt die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer. 


X Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gejel- 
ſchaft. Der Vorverkauf der Karten für die „Freiſchut“⸗Aut⸗ 
tüprung, die als geichloſſene Vorſtellung in Ansſicht genommen iſt 
hat bei der Hauptgeſchäftsſielle der Weſtpolniſchen Landwurſchaftlichen 
Geſellichaft, Backerſtraße 16/17 begonnen. Mitglieder der Geſellſchaft 
können dort gegen Vorzeigung ihrer Mütliedskarte Eintrittskarten 
erwerben. 

X Allgemeine Landesausſtellung Poſen 1929. Am Sonn- 
abend kehrten aus Kaltowitz zuruck: Stadtprafident Ratajsti, 
Stadtrat Robinsti und der frühere Pommereller Wojewode Dr.] des Evang. Vereins hauies, abends 8 Uhr, 

Wahomı.t. Sie hatten mit Vertretern der ſchleſiſchen Induſtrie Donnerstag. 13. Januar. Evang. Verein junger Männer, 7½ 
dee ihrer eee. an der Ausſtellung verhandelt und die Zu⸗ Uhr: Geſangſtunde. 8 ½ Uhr: Bib. lbeſprechung. 
erung ihrer Unterstützung des Unternehmens erlangt. Zum Anse Aus der Wojewodſcha . 
ft Poſen. 5 
ſtellungskommiſſar wurde Dr. Wachowiak gewählt. Bromberg. 9. Januar. Infolge ber 914 lte der Straßen 

X Neue Kaſſenſcheine zu 10 20 und 50 Zloty werden am üßrzre in der Nahe oes Oſſiglertaſinos m der Wilhelmſtraße eine 
15 Februar in den Berkeyr gebracht. Die neuen Kayenicheine weichen Frau Plociniak und brach ein Bein. — Ueberfahren 
erheblich von den bisherigen ab, namentlich in Bezug auf die Waſſer⸗] Wurde von einem Automobil die wyeirau Antonie Repte, wohnhaft 
zeichen, wodurch man Fälſchungen erſchweien will. I Hanzigerſtratze 38 als fie die fr. Bie marckntaße üoerſchreiten wollte 

X Das Wetter für 1927. Der deutſche Meteorologe Prof. Das Auto war von dem Chauffeur Maezyslaw Zalrzewsti, 
Guſtab Strakoſch⸗ Großmann veröffentlicht auf Grund ein- Tyornerſtraße 51, geleitet. Die ſchwer verletzte Frau mutzte ine 
gehender Studien eine Wettervorherſage für 1927. Danach ijt in nädtische Krantengdus geichafft werden. 
dieſem Fahre ein ttodener Sommer zu erwarten, der aber * Kobylin, 8. Januar. An W geſtorben 
an Stürmen und Hagel reich fein wird. Auch werden für it die Frau des Gaſtwirts Szdagowski. Sie hatte ſich am 
den Sommer mehrere kataſtrophale Wirbelſtürme und Weihnachtsabend im Geſicht ein unscheinbares Geſchwürchen abge⸗ 
Orkane angekündigt. Der Frühling und der Herbſt follen fid riſſen, wodurch das Geſicht ſtart anſchwoll. Am dritten Feiertag 


* Pelplin, 4. Januar. Ein lebender Leichnam. 
„Gl. Pom.“ läßt ſich aus Rajkowy berichten: Nach 
Krankheit war die Tochter einer armen Frau langſam genejen. 
Als die Mutter in dieſen Tagen in das Kämmerlein des Mädchen 
kam, lag dieſes blaß und kalt auf dem Bett, und die Mutter 
glaubte, es ſei tot. Nach zwei Tagen begab fie fih zum Staudeg⸗ 
amt, um die nötigen Formalitäten zu erledigen und fand, als ſie 
in die Wohnung zurückkehrte, ihr Kind, lebend und lächelnd, wenn 
auch ſehr ſchwach und blaß, vor. 

* Schwetz, 7. Januar. Ein Gauner ſteü ck < n. Ein Land⸗ 
wirt aus Zekzin begab ſich mit einer Kuh nach ukowrtz zum 
Jahrmarkt. Unweit von Bukowitz ſtieß er auf mehrere Männer, 
mit denen er ſich bald in ein Geſpräch einließ und die ihm die 
Kuh abkaufen wollten. Plötzlich erblickte einer der angeblichen 
Viehhändler ein Paketchen mit funkel nagelneuen 
Dollarſcheinen. Der Landwirt aus Zekzin, darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, behauptete nun, es wären feine Dollarſcheine. 
Hierauf entſtand ein Streit, den man jedoch dadurch ſchlichtete, daß 
demjenigen die Dollarnoten gehören ſollten, der weitere amerika⸗ 
niſche Geldſcheine bei ſich hätte. Einer der Viehhändler erbot ſich. 
die Gelder der einzelnen nachzuprüfen. Auch der Zekziner Lauer 
geſtattete eine Durchſuchung ſeiner Brieftaſche, die ihm auch wieder 
zurückgegebn wurde. Erſt au Hauſe fiel dem Landwirt der Ver: 
Auft jeiner 400 Zloty auf, die ihm von den Männern ent⸗ 
wendet worden waren. Das unterwegs gefundene Päckchen enthielt 
falſche Dollarnoten und war von den Dieben zur Ausführung des 
Gaunertricks abſichtlich verloren worden. 


pz. Thorn 9. Januar. Die neuſtädtiſche evangeliſche 
Kirchengemeinde hat ihre auf dem neuſtädtiſchen Markte ſtehende 
Kirche der „Orthodoxen Brüdergeme nſchaft in Thorn“, d. h. der Berz 
tretung der zuffiichen Z vilkirchengemeinde zur Abhaltung ihres Gottes⸗ 
dienſte für einen mäßigen Mietzins auf fünf Jahre vermietet. Die 
Brüderſchaft übernimmt die Verpflichtung die Kirche in dem Zuſtande 
zu erhalten in dem ſie ſich jetzt befindet, die Feuerverſicherungs beiträge 
zu bezahlen und ſonſtige etwaige Steuerlaſten zu tragen. Die Kirche 
itt einſt in ſchwi nigen Zeitlaufen unter großen Opfern äußerſt ſchlicht, 


durch ſchönes und mildes Wetter auszeichnen. wurde fie nach dem Krankenhauſe in Krotoſchin überführt, wo] aber durchaus zweckmäßig und würdig erbaut worden und hat den 
Auszeichnungen. Die iniſche Landwirtſchaftstammer] Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde, an deren Folgen die Frau ver- Gemeinde 102 Yıhre lang gedient. 
in o bringt im „Landwirtſ Alien Bent 2 ür] ſtarb meinde I ihr g ge 


Aus Nongreßvolen und Galizien. 
* Kaliſch, 6. Januar. In Styniſzzo m, Kreis Kaliſch, waren 
zwei Kinder der Marja Frontcezak, ein 5 Knabe 
u 


Polen“ zur Kenntnis, daß außer den Herrn Dr. Buſſe⸗ Tupabli pr. Rakwitz. 9. Januar. Zum Pfarrer der hieſigen evange⸗ 
Fenrych⸗Przybroda und Sonderman n = Brayborömto noch lifchen Kirchengemeimde ift Pfarter Lie. Karl Schulz beſtellt worden. 
folgende Züchter für ihre Tätigkeit zwecks Hebung der Mild- * Nawitſch, 8. Januar. Einen ſchweren Verluſt erlitt nde 
gegen beim Rindvieh im Kontrolljahr 1925/26 Kuszeſch ungen der Gutsbeſitzer B. aus Karolewo ag daß ihm am Mitt⸗ und ein fünfjähriges Mädchen, allein zu Haufe gelaſſen worden. 
erhalten haben: Herr Dr. Dabrowski⸗Jeziorek die bronzene woch abend zwiſchen 6—7 Uhr aus ſeinem Schlafzimmer durch Ein⸗J Sie ſuchten ſich die Zeit dadurch zu vertreiben, daß fie mit 
Medaille. Herr Medynsk⸗Niepruſzewo ein Belobigungs⸗ bruchdiebſtahl der Betrag von 2400 21 entwendet wurde. Zündhölzern ſpielten. Es entſtand ein rand, der 
ſchreiben. — Dem Direktor der Ackerbau⸗ und Saatzuchtabteilung * Weißenhöhe, 8. iT Der Kreisausſchuß in Wirſitz hat von den Nachbarn erft bemerkt wurde, als das Aeußere des 
der Landwirtſchaftstammer Schleſien, Herrn Dr. goon Wage dem Arbeiter Guſtar adtte in Anerkennung für 38 jährigeſ Hauſes zu brennen begann. Alle Rettungsverſuche erwieſen ſich 
ner» Breslau, der lange Jahre ter des „ . Zentral- [treue Dienſte bei der Geteichoft Zick bzw. Fehling in Janczyn als vergeblich. Das Haus brannte ſtändig nieder. Die 
rw... Rsnelune Me A eine @elbprämie von 50 z bewilligt. we Kinder kamen in den Flammen um. 

ge Berlin anläßlich der Breslauer Ausſtellung die jilberne) > Wirfig, 8. 1 5 Die Direktion der Wirſitzer Aus Oſtbeutſchland. 

a n 


Eyth⸗Denkmünzze verliehen. ` Kreisbahnen Weißenhöhe eine Belohnung von ER X ; 
$ Die Geste beilie — ia rika bes Beilage „Die Zeit im | 1000 zl für die ln Ber 15 Wege die au 18. Der „ Breslau, 9. Januar. Infolge der ungünſtigen Witterung ijt 
e 


üb Gr. 2 für das Sabr 1926) folte in der Weibnachtswache zember 1928 bier Deine auf das Gleis der Kleinbahn auf der iu, Breslau Die Örippeepidemie ausgebtoden. Bei ber 
erſcheinen. Aus aatar fe Gründen asche fie leider Strecke Karnowko—Suchart Lat haben. ; ee e Marii a bie Kral. 
pätet. Uns ber Wofewebſchaft Vommerellen. Harz 
x Die bat am Sonnabend nachmittag drei] » Konitz, 9. Januar. Am Mittwoch beobachtete ein Kriminal r ie ene N 


Straßen 2 x 
Bohnhänfer eingeweiht, die fie aus eigenen Mitteln an der] beamter auf dem Wochenmarkte die Frau des e und in F i 1 . de Nane ee 


ul. Stowackiego (fr. Kariſtr.) hat erbauen laffen. Sie umfaſſen | Inhabers eines Kolonialwade äfts in der ützenſtraße 20 |s; h Š i 
berge drt Die Simm, polog Pop adota Th. Dh Nen e We bemm, eikuf fatia geen ebe. . Ne ale deere în Morden ano dei lee ade Sea 
5 4 t o e u „ und ve ete fie und ihren . ; ß f i : i 
dem Feſtalt verbunden war die Aus zeichnung von 9 Angeſtellten, die 3 — Ang örderte bie ae die Präge⸗ De tell he Zain . 3 Mater aya 
eee een e np Del 4 Schübe uat: u Seife guboge, die im. „Seller r hrendoktor. Mit 78 Jahren trat er in den Ruheſtand. Mit ihm 
ein volles Monatsgehalt. In den Häufern der Straßenbahn werden Den e te . . Die 8 25 0 Xe iſt der älteſte ſchleſiſche Prieiter . 
x. a. wohnen die erale Haller und Nalegewstt. Konitz, 4. Januar. Erhebliche Veruntreuungen En”, ag TRETEN 
* Raubüberfall. In der Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr] hat beim hieſigen 1. Schü 3 7 5 — ne Brieftaſten der Schriftleitung. 
pnb ta aes ml, Sawa qe Tago ein Bieelom Maget bae | aa arae, ĩ ↄ fe. een, Bart nung, sinen SARAH Br Ra WE ERBEN 
er feme Zigatette hingereicht hatte, verſetzte ihm ein zweiter einen fei shelfer zu emer S 8 URO en e au eventuellen ichriftliches Beantwortung beisuiegen.) h 
Stoß in die Rippen, fo daß er hinſtürzie. Dann durchſuchten ihm fen be Melone torina, 55 8 an a un Syredtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
alle drei die Taſchen, raubten tom 86 11 und entlamen unerkannt. i Der Täter wurde ver- T. 100. Eine Reittauigeld-Hyporhet wird in Polen im allge⸗ 
Diebesgutes beziffert fid auf 1000 Zloty. 9 g e 
X Brände. Die Feuerwehr wurde Sonntag nacht gegen 1.20 t. meinen mit 18%, Prozent aufgewertet. Die 60 000 poln. Mk. (oy 
| Uhr nach der Glogauerſtraße 88 geruien, ws in einem Keller Lumpen nalen dafür, dat es fih um volniſche nicht oi deutiche 
u ——5 eraten waren. Das war aber vor dem Eintreffen N handelt) vom b. 2. 1920 hatten einen Wert von 2608,70 a. 
hr bereits von Hausbemohnern gelöſcht worden. — Sonntag | Bs kommt om A . B. K. Rr. 123. Die Liguldagon des Arztes entſuricht 
abend gegen 7 Uhr war bei einem gewiſſen Prayka la, @nefener| mumm i durchaus der ärztlichen Taxe. Es bleibt Ionen mithin nichts andere? 
Straße 22, in @lóivno eln Stubendrand ausgebrochen. der jedoch Ein besonderer brig, als das geforderte Honorar zu bezahlen. ) 


eben alls vor dem Eintreffen der b i 8 ’ 
Bereits geidicht war. Wehe von Mitbewonnern des Haufe Bel der ersten Begegnung erkennt Ahr Ihn!!! | 
ET ze E Ye YO N E den War n err ur T FF i zittern 
enen parpena ee enge inne fc. alen Verſtändlich denen die andere in lieblidjtem, le 
aus ſich wieder austönt. 1 
einige = fh ver greift, dann wird die Revue für die 


i i bon Mart, nk oder nden verloren, die in die Liederſängerin eine jo unendliche Skala ber Ausdrucks mes g⸗ 
. e eee e aiad bei eee — * . und age . Revuen hineinge⸗ [lichkeiten geſehen, wie bei dieſer Josma Selim. Niematls 
wird es i f 


Verkehrs werden, und in feinen nlich worden Aber wie in aller Welt fieht nun der Mann eine jo ungebrochene und direkte Ueberleitung von der Herzenes⸗ 
dann von Flugzeugen aller Lände irren, während über ſeine aus, der in die bebenbe Fein gkeit beſitzt, um die Zeit und e indung, fei es nun luſtige Schelmerei oder etwas träner \« 
beiden Eiſenba 5 — von . Fur fory Sr pkai de verborgenen populären Wunsche jo tre in ſich aufzu⸗ 8 nach der a nfeite der künftleriſchen Geſta. t- 
h ie ü a fangen, um in ſich die tauſend neuen Ei e aufdbampfen tung hin. Was Wolzogen einmal gewollt hat, aber nid t 
ge t, die von den Ländern des nach den un⸗ fangen, hs ſech 1 X zu . i 2 i 

enli n Ebenen Rußlands und von da rollen werden. laſſen, deren Nebel ſchlie lich zu bunten 5 können, weil ihm die wahre künſtleriſch 8 
Vorläufig aber hört an den I r. Sumpfland . bilde der Revue duſammen ballen! N fte, gefehlt hopen dak 15 5 eh inen E p 
ſchaften des polniſchen Oſtens der Verkehr jo gut Nun wo „da ſaß er neben mir, im faxbigfben und Eile, en tut ne a die Gläſer unnd 
Binden ig Sort dach Die Be bara ey Kom pe peri anant f. prg e e 0 8 die Kleider, dle ſie in Wien ake 5 Kurzum: Wiener an fege 


gro- ſtunden klopften ſachte an die verb fe die be A 

ellan Und es wohl ta hörte i mit Staunen. Jet dieſer Szene hatten Sie Vand te eee VEN Ka A 

eine Haupfſtadt eines großen Staates i Aus Bey he 5 enden Erfolg. jo fragte 85 und et gob zurück: Dieſer verwunderlich liebenswürdige Strahl aus Wien re bei 
i a 


wenig Fremde tre richten, wie . Geſtrichen ich fie, weil es ein Reinfall gewo n wäre!“ hat nun dieſer Tage den Konſervatoriumsſaa in Warid vau i 
Denn t Du abe iſt es an A pip yep 1 und was A fchildert haben, das ließ ſich doch nicht “Ha feinen AE Lichtern 5 laſſen, 2 mon 8 N 
der großen erppalfchen geordneten Welt. Und ſo kommt es, daß aufführen?“ Und er: Gas wollen Sie, ein 8 r lang erntüchtige n anweſend, idon nach den erſten Butet- 


rohen europ jo, > er: „Was, Binteln ihres Gehirns wieder die deu ff Fe de 

alle dieje verblüffenden Dinge, die — nehmen wir einmal 3 hat fie gang Berlin bejubelt!“ Und fo ging es fert. Ich wußte | Yen aus vergeſenen ins. ; e 
fo ganz befonders für jene Fremde eingerichtet find, die über] nur das eine, ich nicht zum Revuendichter geboren war. Geda. Sc e ſich e e TO 
etwas ganz ange uheimijches der fremden Stadt eritaunen | Die Yaazbandiap pieite, 1 die Anwefenheit des Sompo- hielten. Es waren viele Diplomaten da, die ihre Sorgen ve . 
wollen und dabei immer wieder die gleichen internationalen Ver⸗ niſten zu ahnen, immer wieder Weiſen, die bon ſeinem melodiſchen, hen, ſoweit fie fih irgend welche machten und die fidh im Talt e 
gnügungen antreffen, die in Warſchau jo ziemlich fehlen. etwas fentimental träumeriſchen Hergen aus über die gan lt, iA anf chweichelnben & ene bie diefer en . 

Nun wohl, es gibt einige elegantere Hotels, wie fie|felbit über die Waſſer des Ogeans geflogen waren, die Hundert⸗ 0 Empfinber auf det Bühne de ee 
auch eine Stadt von weit geringeren Bevölketungsaus maßen als dauſend von Klavieren ag arten und Millionen von ge piten gaw * wausgegriffen und in leichtbeſchwingten Melodien 1 
Hände N nackten Glieder zuckend verrenkten, krampften ſich Welt eiche hatte. Benatzly und bie Selim ſind beide heute das 
üben, Aber wie ſteht es Be an den Tiſch heran und Een ihm und einer 2 ‚empfinblichite SEEN deſſen, „was fih die Maſſe münfct”. 
mit den tn allen größeren Zentren mit jo großem Pomp „aufger 3 verehrende Verbeugungen, mitten in ihren tollen Wirbeln. ſuchen ne — ſch in ier e lonten a3 en Bae der 
n in des e „ Oene eg E ben fie zunächst von der Jaffe. gana folgerichtig. gehaßt, bis bii 
Drga. Der ER e! her na Dos el } ee o 955 t rü Maſſe zur Erkenninis kommt u fie pflichtgemäß ebenjo unge- 
es gibt zwei Heine Theaterchen, daB Quiproquo, und das ie n n aus einer ger r Au Be herüber und be⸗ ng bert. Manchmal aber bilde! fih die Waffe, in ihren 
- Oto”, von denen jedes kaum einige r galeis und fi Erir K 4 1 war 11 8 un 1o a ebenmäßig populären Herzſchl ue güſſen der rektan a 1 
* des ujagen er rfaſſer oſer „Wiener u on- |? i 1 retta t g; 
een, das von der Million der Werſchauer Einwohner -|bomer Mevuen, und feine Bel die unvergleichliche, kinderſüße Kae, Pefterfpiegel. gos Iren a „ 
Fremde gibt es ja nicht — das Geld aufbringen, ſich den frohen Ra 2 . eli m. Es viele * die 0 dle UA was ihr an Ewigkeitswert abgeht, durch Sa unge⸗ 
e Wiener ande, De i X geht, D e= 

A 3 y “ 2 X; * us e 0 o E 
e Get co me t Sn | ng euch, Mo Beim. Se Dfe Th, ses: 
nieht fo viele Schauſtüce fabriziert, wie die beiden Theaterchen | Aubrudsformen nie mals fingen tonnen, Men bot fie Dede pen orei een su . Nahen führt, in e U 
ihre Geiſtesanleihen nötig haben, und da außerdem für jede halb N eine „Diſeuſe“, eine Anſagerin eier Die Das Problem ift febr int ereſſant, un deshalb en NE 2575 
Revue neue Koſtüme und neue Kuliſſen a und Josma Selim ſingt, ſehr fe mental, ſehr ſchalkhaft⸗ſchelmiſch, fo ausführlich geipr En 
gemalt werden müſſen, fo ſchwebt über den. Geiſtesfunken und den ſehr von Herzen kommend — kurzweg ganz und gar wieneriſch Aber e ütſecha tes in biefem Falle B. in E 
paar tanzenden Mädchen, die bier den leuchtenden Frohfinn zu Ich habe einmal auf einer internationalen Ausſtellu das Kunſt⸗ o; ud 1 Volkes und ber Finder . f fa a 18 en 
rer ga haben, das leiſe Rauſchen des gvaugefiederten Pleite⸗ . ee 2 ope 412 5 M honera „es buen aun ſich jedes Kletterveriüces a EA 5 5 
geſers. 7 \ es, als uierten, ) enbei \ i nen 
Und doch gibt es nichts, das auch nur annähernd bie) Silberarbeiten der Wiener, als ihre mendio vornehm abge⸗ 1120 win i ee . 55 ETOR len 
Stimmung der Maſſen e als der Ausdruck der Re⸗ wogenen Glaſerarbeiten, als ihre leuchtend harmoniſchen Emails N vermeiden werbe, was igen dwie Br Pie Nacht 25 a 
due. Während des Krieges habe ich hier die wahren Gefühle er Kupfer, als ihre Porzellane und die Fineſſenwunder ihrer been geriete, was wir ſo al 9 15 den Wort R TT haft 
eines Volkes des neutralen Auslandes tauſendmal beſſer ſtudieren Kleiderſchöpfungen. teje politiſch ſo ohnmächtig gewordene Stadt bet en ng zu begeichnen fle en. Und B 61 yi * zA 
tönnen wie in den beſten feiner Zeitungen Wenn in Holland hat die ausgeſucht feinſte Fin erfühligteit und den liebenswür⸗ er iſt ein * Es durch Jah una Germaniit Und in hä ten 
gum Veiſpiel eine Revue gu neun Zehnteln deutſch⸗ digſten Geſchmack, wenn es pe uit dh Kunſt auf einem be- Winternacht habe ich mich mit ihm auf dem ee "ib a 
eindlich war, jo konnte man darauf f ren, daß es im ſchränkten Gebiete handelt. Dieſe Stadt des allerausgeſuchteſten der hohen Kunſt unterhalten, und er rat mi 905 u neue 
Polke nicht beſſer ausſah. Der Reuuedichter * Geſchmacks und der Verherrlichung der ſüßeſten und — banalſten, Kunſt lehrte. Wer fo das . T — * Rätsel über Meer 
bernfühligjte Inſtrument fein, das die unſichtbar in den Lüften] Wunderdoppelweſen bilden können wie das Ehepaar Benatzty und Und dieſer Mann dichtet die een und Ko el eis tel! 
ſchwebenden Stimmungsſtrahlen, die über dem Lande hinziehen, aber auch ſchwärmeriſchſten 3 hat ein ſolch ſüchtigſten Gassenhauer und die noch iät 2 1 

ebenſo in ſich auffängt und genau hörbar wiedergibt, deri Josma Selim, bon denen der eine dichtet und ſingt, was Hundert⸗ d eren uen 
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Deutsche Börsen- und Wirtsehafis- 
Konjunktur 1926. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 

‚Die plötzliche starke Erholung der deutschen Wirtschafts- 
konjunktur im vergangenen Jahr, die nicht geleugnet werden 
kann, obwohl es gerade in den letzten Monaten nicht an Stimmen 
in der Industrie gefehlt hat, die zur Vorsicht hinsichtlich der Be- 
urteilung der Zukunft mahnten, ist vielfach mit dem Wäh-! 
Ffungswunder des Jahres 1924 verglichen worden. Wenn 
man noch zu Anfang des Jahres 1926 behauptet haben würde, 
daß Konkursstatistik, Arbeitslosenziffern, Außenhandelsbilanz, 
Börse, Kohlenförderung und last nost least die Geldmarktent- 
wicklung einen solchen Verlauf nehmen würden, wie dies tatsäch- 
geschehen ist, so wäre man wahrscheinlich allgemein als Phantast 
angesehen worden. Der Träger des Optimismus war, was nicht 
klar und deutlich genug betont werden kann, in diesem Jahre die 
Börse, und erst von hier aus erfolgte die Ankurbelung des 
deutschen Wirtschaftslebens, und langsam, ganz langsam vollzog 


— — 


— Voſener Tageblail. p- 


—— — — — —— — 
ordentlichen Aufschwung genommen hat, und daß hierin eine der 
besten Grundlagen für die günstigere Gestaltung der Börsen verhält- 
nisse liegt, 

Langsam und schrittweise sind die meisten Ge bie te des Wirt- 
schaftslebens der Börse gefolgt. Erst Mitte des Jahres ganz 
zögernd, dann aber bald in rascherem Tempo, und zwar vielfach 
schon so, daß die Effektenmärkte fürchten müssen, daß die Wirt- 
schaft ihnen einen großen Teil der vorübergehend an der Börse 
untergebrachten Geldmittelentziehen wird. Dieses Fürchten 
ist selbstverständlich nur ganz subjektiv unter dem privatwirt- 
schaftlichen Gesichtswinkel der Börse zu verstehen. In volks- 
wirtschaftlichem Sinne liegen die Dinge vielmehr so, daß gerade 
jetzt, nachdem die Börse die wichtige Vorarbeit der Ankurbelung 
getan hat, der Weg zur Konjunkturentfaltung der Wirtschaft frei- 
gelegt ist, und man wird sich für das Jahr 1927 darüber klar sein 
müssen, daß die eigentlichen Interessen der Börse besonders auf 
dem Geldmarkt hinter denen der Produktionswirtschaft zurück- 
treten müssen werden. 


Bei alledem darf man die Tatsache, daß es sich bei dem eng- 
lischen Kohlen bergarbeiterstreik und den Fran kenfluchtkäufen 


sich der wichtige Prozeß, in dem wir noch heute ste hen, und durch | um mehr oder minder zufällige Ereignisse gehandelt 
den die Industrie gewissermaßen in die Börsenkurse hinein- hat, deren Wiederholung in ähnlicher Form für das kommende 


wächst. Vielfach hat man sogar erklärt, daß hierin eine natür- 
liche Entwicklung läge, denn Aufgabe der Börse sei es nicht, der 


ahr kaum erwartet werden kann, nicht aus dem Auge lassen. 
as Hauptergebnis des Jahres 1926 ist, dass das Wirtschaftsleben 


Wirtschaft ihren Entwicklungsgang, wie dies gelegentlich auf- |nunmehr gewissermaßen in Schwung gebracht worden ist, daß 
gefaßt worden ist, vorzuschreiben, sondern der Effektenmarkt | Deutschland wieder beginnt, auf den niternationalen Märkten 
soll vielmehr einen Spiegel der Wirtschaft darstellen und durch | konkurrenzfähig zu werden, und daß die Geldsätze sich wieder 
sein Kursniveau die Lage der Verhältnisse nach außen hin kund- denen der internationalen Märkte ‘anpassen. Zwischen Geld- und 
geben. Man mag über die Aufgaben des Effektenmarktes nun Kapitalmarkt besteht allerdings noch immer ein gewisser Wider- 
denken wie man will; sicher ist, daß die Börse in diesem Jahre spruch, aber auch er beginnt sich zu lösen, und die maßgebenden 
der deutschen Wirtschaft außerordentlich wertvolle |Stellen werden besonders auf dem Gebiete der Diskontpolitik 
Dienste geleistet hat, und zwar besonders deswegen, weil sie | zweifellos das Ihrige dazu beitragen, um auch dieses Problem zu 


als erste den notwendigen Optimismus aufbringen konnte, an eine 
Besserung aus den schlimmen Notständen der vergangenen De- 


ösen. Ebenso wie wir hat allerdings auch England ein Interesse 
an einer Herabsetzung des Diskontsatzes mit Rücksicht auf die 


Hationsjahre zu glauben, und diesen Optimismus auf eigenes |schwere Notlage seiner durch den Streik so. stark geschädigten 


Risiko zu betätigen. 
? Gewiß soll nicht geleugnet werden, daß dieser Hoffnungs 
feudigkeit eine große Anzahl von Momenten mehr oder wenige 
zufälliger Natur zu Hilfe gekommen ist. Zu Beginn des 


die Lage unserer wichtigsten Industrie, des Kohlenbergbaues 
4 so schneller Zeit grundlegend verändern würde, End man 
— unte auch kaum annehmen, daß die ständige Baisse der latei- 
i Valuten zu so starken Wertpapieranschaffungen an den 
e Börsen führen würde. Die Bedeutung dieser Momente 
arf nicht verkannt werden, Immerhin treten sie an Bedeutun 


egen über der Tatsache ick, 
3 r he zurück, daß die deutschen Finanz- un 


worden, So 
daß sie nicht zuletzt von 


Anderen Seite auch nicht vergessen werden, daß die eigentliche | Erzeugnisse der 
olkes im Jahre 1926 einen außer- waren sind, sondern Gegenstände des täglichen Bedarfs, daß ferner 


Kohlenindustrie. Die Marge von 1% zwischen der englischen und 


der deutschen Diskontrate wird also wahrscheinlich auch in Zu- 
r | kunft aufrecht erhalten werden, und gerade diese Tatsache ist mit 
Jahres Rücksicht auf das für uns noch immer sehr wichtige Gebiet der 
konnte man nicht wissen, daß der englische Bergarbeiterstreik | Auslandsanleihen nicht ohne Bedeutung für Industrie- und Finanz- 


welt. Das Jahr 1927 beginnt für Deutschland unter einem g ün - 
stigen Stern, und wenn auch noch manches Hindernis 
überwunden werden muß, so hat man doch alle Veranlassung, über 
die zum Teil der eigenen Initiative, zum Teil auch einer glücklichen 
Fügung zu verdankende Besserung erfreut zu sein und einer zum 
mindesten nor malen Gestaltung des Wirtschafts- 
le bens in der kommenden Periode entgegen blicken zu können. 


Zusammenschluß der Rauchwarenfabrikanten Polens. In den 


diese Industrie die Investierung großer Kapitalien benötigt, 
welche Tatsache in den erwähnten Kreisen unbekannt zu sein 
scheint Aus diesem Grunde wird beschlossen : Es sind die nötigen 
Schritte einzuleiten, damit die Bank von Polen oder die Regie 
rungsbanken größere Kredite zur Entwicklung der Rauchwaren- 
industrie zur Verfügung stellen. Die Tagung stellte fest, daß eine 
der Hauptursachen der schwachen Entwicklung der Rauchwaren- 
industrie das völlige Fehlen eines Zollschutzes ist. Infolgedessen 
wird beschlossen: Bei der Ausarbeitung des neuen Zolltarifs sollen 
die die Rauchwaren betreffenden Zollsätze wie folgt festgesetzt 
werden: Rauchwaren, die im Inland hergestellt und gefärbi 
werden oder werden können, sollen mit einem Schutzzoli belegt 
werden, der bei teuren Waren bis zu 20 Prozent des Wertes, bei 
billieen bis 50 Prozent betragen soll. Bei Waren, die im Lande 
nicht hergerichtet oder gefärbt werden können (Nutria, Skunks, 
Tibets usw.), soll der Zollsatz geringer sein, damit die betreffenden 
Waren nicht allzusehr im Preise erhöht werden. Sämtliche Chemi- 
kalien, die zum Gerben und Färben der Rauchwaren nötig sind 


im Inlande aber nicht hergestellt werden, sollen zollfrei eingeführt 


werden dürfen. 

Die Tagung sprach sich ganz entschieden gegen die Ausfuht 
der Kaninchen-, Hasen- und Katzenfelle aus, Sollte ein Verbot 
der Ausfuhr nicht angängig sein, so soll ein Ausfuhrzoll für diese 
Waren in einer Höhe eingeführt werden, die die Entwicklung der 
einheimischen Fabriken gewährleisten würde. 

Zum Schluß: wurde die Notwendigkeit der Gründung einer 
Fachorganisation erkannt und beschlossen, sich dem polnischen 
Verband der Gerbereiindustriellen als Sektion der Rauchwaren- 
industriellen anzuschließen. 

Zur polnischen Steuerzahlung in Naturalien. in Verfolg dei 
kürzlich gemeldeten neuen Ausführungsbestimmungen zu dem 
Gesetz über die Zahlung von unmittelbaren Steuern usw. in Na- 
turalien gibt das Finanzministerium im „Monitor Polski“ soeben 
die folgenden Preise bekannt, die bei der Abnahme von Getreide 
an Zahlungsstatt für die zweite Hälfte November und die erste 
Hälfte Dezember 1926 angerechnet werden (in Złoty je 100 kg) 


Wojewodschaft Roggen Hafer Wojewodschaft Roggen Hafe’ 
Bialystok......41 37 Schlesien......42 34 
Kielce ... 38 31 Stanistawöw ..38 32 
Krakau 39 33 Tarnopol .....37 3¹ 
Lublin. 38 32 Warschau 39,50 33 
Lemberg ..... .38 32 Wolhynien ... 37 31 
Lodz. . . E 33 Nowogrodek .. 38 35 
Pommerellen...38 32 Poleß and 34 
FOREN. en ed 33 Win Genie 35 
Die polnische Einfuhrzollermäßigung für Maschinen und 


Apparate, welche im Inlande nicht erzeugt werden und einen Teil 
von technischen Einrichtungen ganzer Abteilungen von Industrie- 
unternehmungen darstellen oder zur Herabsetzung der Produk- 
tionskosten bzw. zur Erhöhung der Produktion der Industrie und 
der Landwirtschaft dienen sollen, wird laut einer im „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 128 veröffentlichten 1 bis 30. Juni 1927 
in Kraft bleiben. Sie beträgt bekanntlich 80%, (sodaß also nur 
20% des Normalzolis erhoben werden) und war zuletzt bis 31. De- 
zember 1926 befristet. Für die in der Zeit vom 1. Januar bis 
30. gm 1927 einschl. ohne Zollermäßigung eingeführten Waren, 
welche aus dieser Verordnung hätten Nutzen ziehen können, kann 
der Unterschied zwischen dem Normalzoll und den ermäßigten 
Zollgebühren ‚zurückgezahlt werden, sofern die Zollämter die 
yahe der in der Verordnung in Betracht kommenden Warer 
feststellen. 


= Aus dem Gerichts ſaal. 
y sten, 7. J Der frühere Stadtdiener Jan 
en aus Birnbaum, 45 Jahre alt, verheiratet und nun ei 
ietin Diebitahls vorbeſtraft hatte ſich am 16. v. Nets vor 
— 85 Straflammer als Berufungsin wegen Unter ⸗ 
í agung im Amte zu verantworten. : enen aner 
idi ergeben, Patan rd. 1000 21 ein ene Steuern unter- 
Ge pan hat. Die Straffammer berime Yatan zu 3 Wochen 
f ängnis und erklärte das Urteil für rechtskräftig. 
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* Thorn, 6 Ein intereffanter Streitfall 
Sheets Januar. in 251 i 1 — 
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Ge ige map ee im et au eee e pe 5 
e war, ! er t 

Die lerte enen war mußte dieſer 8 1 — 
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worden ſeien, de 


í nilage irma 5 
in Danzi ii) i „ die dritt Preiſe.) 
e TE G 985 Sener a der dec. 


Wellervorausſage für Dienstag, I I. Januar. 


= Berlin, 10. Januar. Fortdauernd mild und noch meiſt be⸗ 
wölkt, ohne weſentliche Nieder ſchläge; ziemlich friſche Weſtwinde. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung bei ſofortiger Lieferung: 
Steinhof (Steuer- Syndikus) Stempelſteuergeſetz 21 8.50 
Dr. Langrod, Geſetz über die Stempelgebühren „ 7.50 


„Leulr Wielt“. 


Montag, 10. 1.: „Der Oberſteiger“. 


Dienstag, den 11. Januar: „Marta“. j 
Mittwoch, den 12. var: „Das Dreimäderlhaus“. 
Donnerstag, den 18. Januar: Margier” von Görski. (Pre⸗ 


miere.) | 
eitag, den 14. Januar: „Die fhöne Helena“. (Ermäßigte 
0 


nachm.: „Tosca“. (Erm. 


ontag, den 17, Januar: „Margier“, 
Vorverlauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 


i r als leutnant feit dem Boljdewitifelogu i 
ae Der Bellante “Habe Bihyeiteien ST der Jamie bis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielt: 
fahrens — enläßlic eines gegen 2 in Danzig geführten Ver⸗ von 1 Uhr. Nach Beginn der lung wird niem 
gebracht und e ſchung von kumenten — in fahrung eingelaſſen. ; 
atlar Ancient, Der Geridtöhef erlannte wegen widere 
3 efängnis ung eines fremden Namens auf 6 Monate 
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KINO „RENAISSANCE“ 


vom 
der Wade 16. d. Mts., die II. Serie des auf 
gezeichneten Prin Paris mit dem 1.Preise aus- 


ums Das Pariser Strassenkind: 


„An Hensch mil zue Gsiehfen“ 


D ; 
rama in 12 Aien: Ing» Becpehanpien Erzählung 
ai d es eg“ 
Dee nnd 9 Uhr. BR 


18.— Zloty] Doppelte 8 
20 


zum letzten Male f 


„An der schönen, blauen Donau“ 


.ya Mara und Harry Liedtke. 
Teatr ralacowy, pl. Woinosci 6. 


Wir empfehlen folgende nützliche Bücher für Selbftbeleh 
und Selbſtunterricht: Bachmann, Einfache Buchihrung 150 Gldm, 
150 Goldm., Deutſche Handels korreſpondenz 
1.50 Goldm., 
1,50 Goldm. — Buſch. Buch der Reden und Toaſte 150 Goldm., 


1018 40 gioty] Hochzeitsreden 1.50 Gold m., Vereinsreden 1,50 Goldm., Buch der Vor⸗ 
— —BS um 


träge 1,50 Goldm., Geſellſchaftsſpielbuch 1,50 Golom. — Flatow, 
Polterabend u. Hochzeit 150 Gidm., Silber- u. Goldhochzeit 1.50 Gidm.— 
gesund, Die Geflügelzucht 1.50 Golom. — Juchs, Ehe. Eıbredt, 
eſtament 1,50 Goldm., Kauf von Häufern und Geſchäften 1,50 Goldm. — 


Held, Obſtbau und Obſtweinberei ung 1,50 Glom. — Kraft, Einmache⸗ Ja 


kunſt und Obftwernbereitung 1,50 Goldm, Tiſchdecken. Serviettenbrechen 
1,50 Glim. — Schramm, Richtige Benehmen 1,50 Gldm. — Schulze, 
Gut dtechnen 1,50 Goldm — Abelacker, Geſchäftsbriefſteller 1,50 Gldm., 
Briefiteller für Liebende 1.50 Golom, Muſterbriefſteller 1,50 Goldm. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia. Poznań. Zwierzyniecta 6. $ 


i Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 11. Januar. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4: Stunde mit Büchern. 4.30—7: Konzertorcheſter 
Kermbach. 7.30: Johannes Müller: Aberglaube und Ahnenkult 
in China. 8: „Zar und Zimmermann“, $ miſche Oper in drei 
Teilen, von Lortzing. À — N 

Breslau (322,6 Meter). 3.504.380; Kinderſtunde. 4.306: 
Nachmittagskonzert. 6.50—7.25; Dr. Georg Kohn: „Rechtsfälle des 


and | Weſenselemente des Gartens. Hausgärten und Brivatparls, 7.30: 


2 
Schachſpiel 1,50 Goldm — Bade, Die Stuvenvögel! 


i Lebens.“ 7.25—8.10: Engli 8.25: Sinfoniekonzert 
1 Sale Landesorcheſters. 1 j 
Frankfurt (428,6 Meter). 3.30-4: Stunde ber 5 7 4.30 
bis 5.45: Nachmittagskonzert. 5.45—6.05: Leſeſtunde. 6.45—7.25: 
Dr. Rudolf Sal r Körperkultur der Frau. 6.15.45: 


omon: 
8.15—9.15: Das Volkslied. Ein Zyklus. Abend: 


5 en 9.16— 10.15: Mandolinenkonzert. Anfcht Schall 
Aae 308 Meter). 4: Nachmittag 780: a 
vanto. — — 1 F des dice 2 
(Uebertragung aus Danzig). 
Rönigswufterhanfen (1900 Meter). 4.90 —5: Aus der pda 


i Welt. 5—6: Dr. Guent burg: 
Beine 6.30—7: — a 108: ding hob; Ben 
x 8: Uebertragung aus Berlin. 
München (585,7 Meter). 4: Kammerquartett 
7: Der Freiſchütz“, Oper in drei 


5.85: Arienſtunde. Hen bon 
” eriden (400 Meter), 4.45-5.10 Prof, Ubeisti; Berfau 
vor 100 5.18—8.40: Konzert. 65.85: . $arnowsti: 
en AB 810: Vortrag. 8.30—10: ee, 

Rom (440 Meter). 9 Uhr: Leichte Muſik. 


Zärich (492 Meter). 7.50: Vortrag. 8: Populärer Wiener 
Abend. í ) f 


Wien (517,2 e 11; Bormi P 
Nachmi 10: panto, + Engli 5 
Sau Br € Romantiter der Wiener Zangmufil 


Mundfunkprogramm für Mittwoch, 12. Jannar, 

a d ae 15 
* 2 u T n u 2 
Lunapark-⸗Orcheſter. 705 Gartendirektor Ludwig Leſſer: Die 


4.15 
8.05: Joſef 


88 . 


In der Werkſtatt der Lebenden. 
rmann. 5 Blažo 
Woitſchach. 10.830—12.30: 


fragen des Tages. 9: 


cer 
Tanzmuſik. 


Bü rechu 77.80: Dipl.⸗Ing. Bermann: Streifzü 
du 2 Teid) der Erfindungen und Entdeckungen. 7.308: 
Prof. Dr. O. E. Meyer: Das Altertum der Erde. 8.10: Sing- 


Königsberg (303 Meter). 4: 


Herruſtadt⸗Oettingen erzählt Märchen. 4.80—6: mittags kon⸗ 
rt. 8: olf e en . 9: Im Volkston. lks⸗ 
Fieber, Duette und heitere Weiſen zur Laute. 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). Uebertragung aus Berlin. 
München (535,7 Meter). 12.30: Kammerquartett 3 
: Nachmittagskonzert. 5—6.45: Stunde der Jugend. 7.30: 
Abendkonzert. 8.30: „Der gemütliche Teufel Zauberſpiel in 
einem Akt von Joh. Neſtroy. 10.30—12: Jazg⸗Sinfonie⸗Orcheſter. 
Warſchan (400 Meter). 8330—10: Konzert. Anſchlie ßend 


uſil. 
en (5172 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzerk. 5.10: 
Heitere Stunde mit Wilhelm Buſch. 7: Wiener Konzertverein. 
9.30: Leichte Abendmufil. 


. RADIOHOERER! 


Jeder, der auf geringe Betriebskosten seines Apparates Wert 

} keine Gelegenheit zum Aufladen seiner Akkumulatoren hat, 

nen Empfangsapparat auf Ausflüge mitnehmen will, denke daran, 

daß die Doppelgitter-Röhren PHILIPS MINIWATT A 141, 
A 241, A 341 und A 441 sich hierzu glänzend eignen. 

Verlanget PHILIPS - Prospekte von Eurem Lieferanten! Ihr 

findet darin Gebrauchsanweisungen und genauetechnische Angaben. 


* 
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Nr. Un 


Haudelönachrichtäg: 


Die erhöhten Lohrsätze in der polnisch-oberschlesischen 
Sehwerindustrie sind vom Warschauer Arbeitsminister trotz des 
Einspruchs der Arbeitgeber für verbindlich erklärt worden, In 
nächster Zeit sollen auch Verhandlungen zwischen den Beamten 
und Angestellten der Schwerindustrie und den Arbeitgebern über 
Ine Erhöhung der Gehälter aufgenommen werden. 

Deutsches Kapital für polnische Bahnbauten? Eine nicht 
sehr wahrscheinlich klingende Meldung des „Il. Kur j. Codz.“ 
behauptet, die Warschauer Regierung hätte mit einer Berliner 
Finanzgruppe Verhandlungen wegen des Baues der schon mehr- 
fach erwähnten Ergänzungsstrecken zur Herstellung einer di- 
rekten Verbindung zwischen Oberschlesien und Gdingen einge- 
leitet. Die bereits einer französischen Gesellschaft erteilte Bau- 
kon zession sei wegen ungen ügender Finanzkraft dieser Gesellschaft 
zurückgezogen werden. 


Aus der oberschlesischen Industrie. Auf dem Weltkohlen- 
markt macht sich bereits eine Preissenkung fühlbar. Während 
kürzlich in Genua eine Tonne Kohle noch 380 Lire gekostet hat 
und gegenwärtig 280 Lire kostet, mußten für januar die Kon- 
trakte nach Genua zu 200 Lire abgeschlossen werden. Die pol- 
nische Presse weiß zu melden, daß in Indstrie kreisen Ober- 
schlesiens die Ausfuhr polnischer Kohle nach Argentinien er- 
wogen wird. Dieser Export begegnet jedoch insofern Schwierig- 
keiten, als die Häfen von Gdingen und Danzig eine geringe Durch- 
laßfähigkeit haben. Maßge bende Stellen bemühen sich gleichfalls 
um die Eroberung des griechischen Marktes, Die ostoberschle- 
sischen Kokereien‘ führen gegenwärtig eine Modernisierung ihrer 
technischen Einrichtungen durch. Auf diese Weise wird die Quali- 
tät des schlesischen Kokses verbessert und die Notwendigkeit 


des Bezuges von tschechischem Koks für die schlesischen Hütten 


aufgehoben. Die Bismarckhütte führt gegenwärtig bedeutende 
Investitionen in ihrem Betriebe durch, deren Kosten sich auf 
11 Mill. schweiz. Franken belaufen. Die ostschlesischen Schienen- 
walzwerke sind gegenwärtig mit Aufträgen sogar aus Frankreich 
und Amerika gut versehen und arbeiten in vollem Umfange. Die 
Konjunktur der tschechoslowakischen Kohle hat sich in gleicher 
Weise wie diejenige der oberschlesischen Kohle verschlechtert. 
Die Ausfuhr im November blieb hinter derjenigen vom Oktober 
zurück. Lediglich die Ausfuhr von Braunkohlen ist gestiegen. 
Die Konjunktur für Braunkohlen wird wahrscheinlich noch eine 
Zeitlang anhalten. Nach den bisherigen Berechnungen entspricht 
die Gesamtkohlenförderung im Jahre 1926 ungefähr der im Jahre 
1925 erreichten Ziffer, da das bedeutende Manko zu Beginn des 
Dan dank der durch den englischen Streik hervorgerufenen 
onjunktur ausgeglichen worden ist. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 10. Januar. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Zloty. 
Weizen. 47.50—50.50 Felderbsen . . 51.00-55.00 


Roggen. . . ‚39.20-40.20 Sommerwicken . . 35.00-37.00 
Weizenmehl (65 0%) 70.50-73.50 | Peluschken . . . 32.00-34.00 
Roggenmehl (70%). 56.75 Seradella . . e. 21.00-23.00 
5 (65% 58.25 Sent 63.00—83.00 


.. 29.00—32.00 | Weisenkleſle » 2700 
Braugerste prima . 34.00-37.00 | Roggenklele . . . 26. 27.25 
Hafer . o o» .29.25—80.25 | Fabrikkartoffeln 16% 6.60 


78.0088. 00 Tendenz : ruhig. 
Bemerkungen: Viktoriaerbsen über Notiz. 


Warschau, 8. Januar. Für 100 kg fran ko Verladestation 
wurden e Notierungen vorgenommen: Roggen 116—117 
T. holl. 40, franko Warschau 41, Weizen 127, f. holl, 51—52 (53 bis 
53.50), Hafer nur ausgescuchte Sorten 31 30.800 Kongreßhafer 
31, Braugerste 35 (36), Graupengerste 29 (3030.50) 21. 


während andererseits die n für den Holzhandel . 

Hamburg, 8. uar, Notierungen ausländischer Ce- recht günstig beurteilt werden, Auch die Bautätigkeit am Platte] be u denz: fester. 
treidearten für 1 cif Hamburg: Weizen: Manitoba I Januar [dürfte im Jare 1927 eine weitere beträchtliche Belebung er- Danziger Börse. 
15.95, II 15.65, 111 15.025, Rosafe Februar 79 kg 13.75, Januar | fahren, da Danzig voraussichtlich im Laufe der nächsten Monate Devisen 10. l 8. 10. 1. Be y 
13.70, Barusso Januar 13.70, März 13.65, Hardwinter Ii Januar] die vom Völkerbund bereits prinzipiell genehmigte Sanierungs- Soi det deid 1 Brier | Geld Brie! 
15.25, Amber Durum 16.15, Mixed Durum 15.75, Gerste : au, anleihe, herein bekommen wird, von der ein Teilbe trag von 8 Mil. London 25 03 25.04 / [Berlin . er — 1122.3724 22.673 
Tuss, Januar 10.55, La Plata Februar- März 62 kg 10.20, Roggen | Guiden für den Wohnungsbau bestimmt ist. Neuvont 3% UEN ee 57.08 | 57.22 | 57.13 | 57.27 
Western Rye II 12.20, Mais: La Plata loko 8.20, Februar-März 8, Der Hafen verkehr gestaltete sich in der Berichts- Net j å A 
Weizenkleie April 109, Bran März-April 116, Leinsaat: La Plata | woche weiterhin recht lebhaft, der Zeit vom 1. bis 7. Januar | Noten: 2 
17.25, März 17.25. } liefen 92 Schiffe ein, hiervon 61 leer und 15 mit Stückgut. Aus- London“. — ! — eier i ] 75 | 22 | | 51.20 

,, 103 Schiffe, hiervon 25 |Nenyor-| — | — HPoien -.} 57.15 | 7. . 203 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 264.00 — 26 7.00 | mit Stückgut, 23 mit Holz und 38 mit Kohlen. Im Dezember i Berliner Börse 
März 283.00 Mai 279.00,—278,50 Juli 281.00. Roggen: | zeigte der Schiffsverkehr im Danziger Hafen ungefähr das gleiche Ey 85 
märk, 237.—242, Marz 254.5—285.5, Ma 254.00 — 288.00. Juli] Bild wie im vorhergehenden Monat. Insgesamt liefen 510 Schiffe Devisen (Geldk. 10. 1.8. 1. | Devisen ( seidk, 
246.5— 247.5. Gerste: Sommerg. 217—245, Futter- u. Wintergerste] mit einem Tonneninhalt von 312671 N.-Reg.-To. ein und | London.. [20,413 12.417 | Kopenhagen 
192-205, Hafer: märk.178—188, März —.—, Mai—.—, Juli 207. 525 Schiffe mit einem Tonneninhalt von 322 505 I aus. | Neuyork ’ s.s.s... f 4207| 4.207 [OSI 
Mais: loco Berlin: 186— 188 Weizenmehl: fr. Berlin: 34.50 — 37,50, | Von den eingekommenen Schiffen waren 180 deutscher, 132 schwe-| Rio de Janeiro 0.487 | 1.485 — 2 
Roggenmehl: franko Berlin: 33.25 —35. 10. Weizenkieie: franko | discher, 77 dänischer, 31 norwegischer, 22 Danziger und 19 pol- Amsterdam... 1108.31 168.39 
Berlin: 13.25, enkleie: fr. Berlin: 12,50-—12.75. Raps: —. nischer Nationalität, Der Passagier ver kehr betrug 851 Personen | Brüssel 100Belga | 58.51 | 58.52 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 51-63, kleine Speiseerbsen |im Eingang und 2412 Persoeen im Ausgang, 1 Be an Susania 5 

0 etess, to: olm .-. 


31—32. Futtererbsen 21—24. Peluschken 20-—22,00, Ackerbohnen 
21.00—22.00, \, /icken 22—24, Aminen bl.13.5—14.5 Lupinen gelb 
14.50—15.00, Seradeila neue 23—25.5,. Rapakuchen 16.40—16,50, 
Leinkuchen 20.80—21. 20. Troekenschnitzel 10— 10.2. Soyaschrot 
19.1—19.8. Kartofteinocken 28.20—.28.60. — Tendenz: für Weizen 

still, Roggen fest, Gerste schwach, Hater behauptet. 
Produktenbericht, Berlin, 10. Januar. (R.) Das 
Zrotgetreideangebot vom Inlande ist auch in der neuen Woche 
nur mittelmäßig. Weizen vermochte seinen Preisstand gut zu 
behaupten. Die Cifforderungen lauteten von Nordamerika unver- 
ändert, während die Forderungen für Plata weisen etwas gestlegen 
waren. Roggen ist vom Inlande gut befragt. Mais war um eine 
Mark befestigt, dagegen machte sich bei den Julinotierungen eine 
kleine Abschwächung bemerkbar. Für Weizenmehl, besonders 
für die geringeren Sorten macht sich etwas schwächere Nach- 
irago geltend. Ro ehl ist teilweise befragt. Hafer und 
we 28 vernachlässigt, während für gute Sorten Nachfrage 

errrcht. 

n ausländischer Getreide- 


Chikago,7. war, Notierun 


arten in Dollarcents für 1 Büschel. Weizen 27.22 kg Roggen 25.40, 
Gerste 21.77, Hafer 14.51, Weizen: Mai 138%, Juli Y, Se p- 
tember 127, Mais: Mai 7914, Juli 88, Hater : Mai 40%, gai 4790 

1 eizen fi 


September 46, Roggen: Mai 10115, Juli 99, Lokopreise : 
Redwinter 136, gemischter 127%, Hafer, weißer II 584, Gerste: 
Malting 58--78. 

Saaten. Bromberg, 8. januar. Für 100 kg Rotklee 300 
bis 360, Weißklee 250 — 320, Schweden klee 380—450, Gelbklee 
100—120, in Schalen 50—60, m karnatklee 70—80, Wundklee 
200—220, Thymotheeklee 60 — 70, Raigras 60—80, Win terwicke 
80—100, Sommerwicke 34—36, Peluschken 30—32, Serade lla 
18—20, Viktoriaerbsen 80 — 100, Felderbsen 46—52, grüne 58 bis 
63, Gulf 70—80, gelbe Saatlupinen 19—20, blaue 18—20, weißer 
Mohn 130—150, blauer 130 — 150. \ 

Metalle. Warschau, 8. Januar. Die Metallpreise haben 
in der vergangenen Woche kleine Veränderungen erfahren und 
betragen für 1 kg in zł: (Die Notierungen in Klammern sind für 
Messing). Kupferdraht von 10-6 mm 4.65 (3.90), 6—5 mm 4.70 
(3.95), 3.5 mm 4.75 (4.15), 2 mm 4.80 (4.20), 1 mm 5.15 (4.40), 
0.5 mm 5.30 (4.65), 0.25 mm 5.50 (4.90), 0.15 mm 6.50 (5.50), 
0,10 mm 7.50 (6.10),. Bronzedraht 5 —3.5 mm 5.45, 3.49, 1 mm 
5.80, Leitimgsdraht für die elektrische Straßenbahn „Trolley) 
um 5%, teurer als Kupferdraht. Stäbe 10 mm 4.60 (3.50), 20 mm 
4.50 (3.40), 2 mm 4.80 (4.20), I mm 5.15 (4.40), Formenstäbe 10% 
teurer, Kupferblech 10-6 mm 4.30 (3.60), 5 mm 4.35 (3.65), 
3.5 mm 4.40 (3.70), 2 mm 4.80 (4.20), 1 mm 5.15 (4.40), 0,5 mm 
4.60 (3.95), 0.25 mm 4.95 (4.25), 0.20 mm 5.30 (4,65). Bänder und 
Streifen 10% teurer als Blech. Kupferröhren 5.85 7 21 pro Kilo 
(5:40 6.85). 


Handelszeitu 


8 braucht. Eine ausgesprochen ungünstige Prognose 


Tabakmonopol und den noch zu ratifizierenden Zollvertrag haben] Italien ......... 18.29 18.53 | Budapest (100 P.) 
am 4. 2 Danzig begonnen und werden auf Danziger Seite | Jugoslawien. 7.41 7.41 len „„ 
von dem Finanzsenator Dr. Volkmann geleitet, Aa oi 
in der Berichtszeit gestaltete sich die Geschäftstätigkeit am (Autangskurs rs 
Platze verhältnismäßig lebhaft. R) 3 er AG 
An der De visen börse stellten sich am 7. A 17 . 4 5 9 
noten auf 57,13 G, Dollarnoten lagen im Freiverkehr dei 5,1514 ö. = ag re 104% 2 re . Koks . 
An der Effekten börse zogen Bank von Danzig-Aktien auf | Blektr. n = REN 
er H Danziger Privatbankaktien auf 100% an. Ferner no-] Hape 1 KEVA KOCU 
tierten 8% Danziger Hypothekenpfandbriefe Ser, Ibis IX 101% %4, Berl Handı . Ya 1 — a as 
Ser. X bis XVIII 101%, hypothekarisch gesicherte Danziger gk Sn er WR 
Stadt-Anleihe von 1 48%, 5% Danziger nrentenbriefe Comm. u. Priv: 224% | Siemens Halske 
9,50 G., 4% Danziger Stadt-Anleihe' von 1919 G. und 5% e 26 6 Linke Hoffmann 
Danziger Gold-Anleihe 4.30 G. Im Effektenfreiverkehr wurden | Dtsch. B.. 103% £ eee 
Danziger Bank für Handel und Gewerbe- Aktien mit 109%, Dan- en a: A — pA 
ziger Elektrische Straßenbahn-Aktien mit 1 und Raichebank . 8; „ergeben Bl 
landschaftliche Vorkriegspfandbriefe mit 36 G. genannt. Die . 176 ½ Is ee 
Danziger Hypothekenbank teilt mit, daß sie die Emission einer . 181 8 1 u 
Serie 7%, Pfandbriefe vorbereitet und demgemäß Hypotheken- piped a Bgb.. . 190 —— 5 abelw. 
darlehen zu 7% gewährt, bene or. — 3 3 
Der Ausweis der Bank von D an zig per 31. De- Hegel 2 5 3 RER, 
zember 1926 weist an täglich taiga Forderungen gegen die Bank] Ilse Bel. 268 ir u vaan 
von England inkl. Noten 19932275 G., an dec fähigen Per 3 187 Bun jik — 5 1 
Wechseln 16 288 759 G., an Valuten 16 841 137 G., andererseits m 4 A TONE Taan i 1 
als Betrag der umflaufenden Noten 35 718 970 d. auf. Die gesetz- Oben. Bisen 26 | Feldmühle Pap. 1884 
liche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 55,8 %, die | Phönix a 136% en a 
supplementare Deckung durch Wechsel und Metaligeld 53,5%, j Sende nn Sr ge PE S 
mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 109,3 gegen 110% per es. Zink . . ＋ Sarotti. . e 189% 172% 
medio Dezember. W A er 131 pann. 1 85 i 5 m 0 
im Holzhandel gestaltete sich die bej f Dyn . — tach. É R 4 
schwahkenden Preisen ein wenig 1 im Zuc ker h nn dei Tendenz: schwächer. i 
stellten sich uter Nachfr rungen prom Börsen-A mungsbild. Berlin. 10. J 1 
Weißzucker auf 18 sh bis 18 an 8 d pro 50 kg fok Danzig Neulat. | vormina a Tu be TEN "DR e Karate Ama WA 


ne des Posener Tageblatts. Dienstag, 11. Januar 1927. 


Das Handelshaus, H. Gepner notiert: Aluminiumblech 8.10, 
Draht 12 zi, Zinkblech 1.88, Draht 5. 


Posener Börse. 


Rohguß Friedenshütte I wird von der Vertretung A. Wdo- 10. 1. 8. 1. 10. 1 = Are 
winski mit 200 zł loko Station Neu-Beuthen notiert. 3 % und 4% Posener 6% listy zbo2. Pozn. 1 
Berlin, 8. Januar. Elektrolitkupfer (100 kg) 126.50, Vorkriegspfandbr 62.50 32.50 Ziemstwa Kredyt... 15.85 15.70 
Raffinade 99 99.30% 1.205 — 1.215, Standard 1.155 — 1.1675, 63.00 — i 15.65 
Originalhüttenweichblei: Januar 0.54% —0.55½, Silber 0.900 4% Posn. Prov.-Obl Bk. Kw Pot (10004, 4.40 — 
fein 74.5 75.5, Gold 2.80 2.82 pro Gramm, Platin 13 15.5 für Ait in: Stafi e. 29,00 Ik. Przeemysiowców 
1 Gramm. et e e (1000 Mk.) 9.60 5 

Vieh und Fleisch. Graudenz, 8. Januar. Fleischpreise ?72%Posn.Prov. Obl. Cegieiskı (50 Zu)... 15.50 15.0 
für 100 kg. Ochsen 1 120—130, II 100 III 80—90, Schweine 1] mit poln. Stempel 29.00 — | terzfı.-Vikt. (50zł. 2.0 - 
200—220, II 200, III 180, Schafe I 100, II 80, II 60, Kälber 18%, doi, listy bonn. Dr.R.Mav 1000 k. 3900 ~= 
120. Klein ver kaufspreise: Rinder I 2.10, II 1.60, III 1.40, Ziem. Kredvt. .... 7.00 5.90 ?!ötno (1000 Mk.). — 9.1. 
Schweine fleisch I 2.80, II 2.60, III 2.40, Hammelfleisch I 2.10, — 7.00 [nja (12 21) ee 5.0 
9 III I. 40, Kalbfleisch I 2-2. 10, II 1.80, III 1.20. Tendenz Tendenz: behauptet. 3 
ruhig. 

Wilno, 8. Januar. Schlußnotierungen für 1 kg totes Ge- Warschauer Börse. i 
wicht: Rinder I 1.80--1.85, II 1.60—1.46, Schweine 13, II 2.68, Devisen (Mittelk. J 10. l. J 8. 1. 10. . 8. 1. 
Kleinhandelspreise: Rinder 1.80 —2, Kälber 22.20, Hammel- Amsterdam 361.0 ] 361.00 aris. .. 35.4% 5.70 
felisch 2.20 2.50, Schweine 2.703, Räucherspeck 33.20, serlin*) . . 214.16 14.27 rag 26.7. 294 
Inlandsspeck I 3.80—4, II 3.20 3.60, Schweineschmalz 4.50 bi London . 13.77 3.78 Wien 127.13 27.13 
4.80, Talg 3.50 — 4.00. s Neuyorx . „00 9.0014 rien . 74.05] 14.10 


*) über London errechnet. 


3 1 aus 8 Tendenz: Paris fest, sonst unverändert. N 
on unsrem Danziger Berichters r. fi 1 10 1. 8. 
Danzig, den 8. Januar 1626. zn u D $ 5 17 013 

erbten chischen Verhältnisse in Danzig haben „sich im % % Konwers — 17.00 Ra E 
abgelaufenen Jahr recht ungleichmäßig gestaltet. Der ebung f -9 m; 75 N 1 9 
es rPe del, dem vergrößerten Auftragsbestande der 50 Pot Poi 1 775 Ne enter 15 340 
Werften und der leichten Zunahme der Bautätigkeit steht die 10° Pos. < Ds 3.50 8.98 e e e 66 a1 
verschlechterte Lage der Landwirtschaft, des Getreide-| Bank Polsse tu ud 90.00 94 2 W. . K Weit 18.00 713.00 
handels und der Mühlenindustrie gegenüber. Die staatlicherseits | gank ee ars 3 3 eie: ee T39 
zur Linderung der Wirtschaftsnot getroffenen Maßnahmen | „an er 31 0. S dra SE A 
konnten sich in Anbetracht der, kritischen Situation der Danziger Bun e enge en Se Nobe en. Naft. — 40 225 
Staatsfinanzen nur zu einem Bruchteil auswirken. Immerhin hat Bank Yabn ytowy .. — 75 Ces ee 16.00 3.25 | 
die Initiative des Senats zu einer Verbilligung der Lebenshaltungs-| Bank Malopolski -.. — — er Tr 
kosten und zur Verhinderung einer weiteren Erhöhung der Er- 2. R Polski = = Pre „ 
werbslosenziffer beigetragen. Auch die steuerliche Belastung der Ba 8 Varsa, ie. ie ee A 
Erwerbsstände in Danzig hat eine leichte Milderung erfahren. Pe Ba 1. Pozn. 5 ae ii 3 e 
Die Devisenumsatzsteuer, die Betriebseröffnungssteuer und die] Bank Pow. Lwów 0.18 — 828 e ehe 5 
Luxussteuer gelangten in Fortfall, die Wechselstempelsteuer S ER Kred se . 12 00 11 
wurde auf die Hälfte der bisherigen Sätze ermäßigt. Nicht un-] Bank re aa p towieckie. sees. 3 0 
günstig gestaltete sich die Entwicklung des Danziger Baia: Bk. Za 1 8 caa 75 einge K 65 iia 
mar ktes. Die Bank von Danzig setzte ihren Diskontsatz in Bank 2072 e e 


mehreren Etappen von 9 auf 5½% herab, die privaten Ban ken 


Bk. Zjed. Z. Polsk. SU Rudd eee, 1:21 . 
ermäßigten die Sollzinsen von auf 7%. Die Danziger Hypo- Bank Z ; $ 
1 Fi 0% a W. Sp. Zar. 50 Un ja ä 5955252666655 Yu 
the ken bank vermochte 17 Mill. Gulden ihrer 8% Hy Pas = Bank Zw, Zie U . 8 


ban kpfand briefe zu plazieren, hier von etwa 4,2 Mill. 
Danzig und 8 Mill. Guiden in Deutschland. Beachtenswert ist 
ferner, daß sich die Spareinlagen bei den sämtlichen Spar- 
kassen des Freistaates von 14,7 Mill. Gulden am 31. Dezember 1925 
auf 20 Mill. Gulden am 1. Dezember 1926, und die Einlagen bei 
den privaten Banken von 75,5 Mill. Gulden am 31. Dezember 1925 
auf 86,1 Mill. Gulden am 30. September 1926 erhöht haben. Aus 
der Vergrößerung des Hafenverkehrs, die in der Haupt- 
sache auf der Durchfuhr polnischer Exportkohle beruhte, ver- 
mochte die Danziger Wirtschaft nur wenig Nutzen zu ziehen. 
Nicht mit Unrecht hat daher eine hiesige Tageszeitung bemerkt, 
daß die Freie Stadt Danzig z. Zt. die Rolle eines schlecht bezahlten 
Pförtners ihres eigenen Hafens spielt, 

Die vorstehend kurz aneinander gereihten Tatsachen lassen 
erkennen, daß trotz der fortbestehenden wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten auch in annig gewisse Anzeichen für eine 
Besserung der Konjunktur vorhanden sind, sodaß 
man dem neuen Jahre nicht ohne begründete Hoffnungen ent- 
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lediglich dem Danziger Getreidehandel zu stellen, 


Die Verhandlungen zwischen Danzig und Polen über das 


wasser. Im Heringshandel wurden für englische Sorten 
Yarmouth- und Schottenheringe) durchschnittlich Pfd. Steri, 
„18 pro Faß bezahlt. ` 


Börsen. Tiefbau 10 % niedriger. Die 


: Devisenparitäten am 10, Januar. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.04 Danzig 9.04, 
Reichsmark: Warschau 214. 16, Berlin 214.5 . 

Danz. Gulden: Warschau 174.87, Danzig 174.98, 

Goldzloty: 1.7366 21. 

Ostdevisen. Berlin, 10. Jan. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 46 48 46.72, Große Polen 46.385 46.865 
Kleine Polen ——. 100 Rmk. = 214.06 216.15. 


Der Zloty am 8. uar 1927. 
Zürich 57.50, London „ Mailand 
78,43 bis 78.93, Riga 65, Amsterdam 25. 


Ne e Warschau), 
, Neuyork 11.75, Wien 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt d e 
Schriftleitung koine Gewähr und Haftpflicht. PR 
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Dat Ergebnis der genalswahlen in Frankreich. 

0 aris, 10. sanuat., (R.) Bei den Sen atserſatzwahlen, nämlich für die außenpol rtf D tte. ie Debatte 

5 — T te Wahlgänge nötig: Die 108 gewählten Senatoren ver-| muß jetzt kommen. Das hai in > pere enien E aan 

Mi * auf die einzelnen Parteien wie folgt: Aeußerſte begründet. Die Rechte, welche Briand jetzt mit allen Kräften be⸗ 
A te: gewählt 3, Gewinn 1, Verluſt 0, Rechtsrepubli⸗ kämpft, behauptet, daß die Oeffentlichkeit und die Kammer die 


kane r: gewahlt 19, Gewinn 0, Verlust 8, Rechterabikale: 


winn 6, Verluſt 12, foz taliſtiſche Republikaner: ge- 

wählt 2, Gewinn 2, Verluſt 0, Sozinli ſt e n: gewyt 10, Uwina 

= Verluſt 0, ſozialiſtiſche Kommuniſten: gewählt 2, Gewinn 2 

erluſt 0. 5 ; 
Zu den franzöſiſchen Tenatswa leu. 


N ven e and Ergebnis der Senatswahlen 
iq ne Verſchiebu zwi Links; 3 351 
zu Mags ia weſtgrliche Kan 83 len ißt die Wahl des Kammerpräſidenten geben. 


er in alles eingeweiht. 


Das die Hauptſache ift: die franzöſiſche Rechte 
tegiſche Stellung. Das beſonders erwachte 


Blätter zu den Ereigniſſen in Deutſchland. 


ind von bekannten Politikern der Staatspräſident de Gelves, ſidenten der Kammer in Betracht. 


liſtiſche Abgeordnete und Bürgermeiſter 
von aßbur eis 
rotes. Von bekannten Politfkern wi in Pei in 
Lan merpräſident Raoul Peret, der ehemalige Miniſter Pierre fee n. 
aval, der frühere Unterrichtsminiſter Leon Betar), der ehe-] fen an. 
Mug Penſionsminiſter Jourdain, der Abgeordnete Abbe] zu fein. 
0 uel ler, der ehemalige Miniſter Viktor Boret, der bekannte } : 1 Ey . 
roßinduſtrielle de Wendel Im ganzen ſind 67 Senatoren der Regierung wird die Reihe wahrſcheinlich an die 
n worden während 41 Senatoren neu in den[vefermde batte kommen. 
at eintreten. 


Paris vor dem Sturm. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter,) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


? 8 Paris, 7. Januar 1927. 
ite — 11. Januar wird die Rammer eröffnet, 155 ſchon jetzt 
* a 5 in einer neuen großen politiſchen Auseinander⸗ 
noch ns egterung hegünſtigt fie kaum, aber fie wird ſich 
dalgg ft, d yA 25 Arbeitsprogramm der Kammer ſo reich⸗ 
kommenſte Gelegenbeit dein zur Kraftentfaltung die will⸗ 

Die Senatswahlen werden bis dahin beendet ſein. Gs 
5 a t j n⸗ 
ne 9 zwar in erſter Ane un pe deo liche 5 
Bolififer Laar der Umſtand darlegt, daß um dieſelben Mandate 
„die der gleichen Partei angehören, einen erbitterten 
Dennoch 14 die gange Rechte außer 
täuſchung auf ſi FF 
5 bnl Ne wartet, trotz der unleugbaren Rechtsorientierung 


ie anderen Kandidaten gehören a 
Der Sozialiſt Bonit 


ſich darüber die Miniſter ſelbſt nicht einig find. 


hinausſchieben. 


date ablehnend gegenüberſteht. Die Deputierten 


die Wähler treten. 
iſt groß. 
Punkt verlauten laſſen, aber man erinnert ſich jetzt, daß er 
auch vor den Wahlen 1924 gegen jede Verlängerung der 
dauer auf das ſchärfſte feſtgelegt hat. Di 
Wahlergebniſſe des 11. 


Die Verſtimmung in der 


Poincaré noch immer nicht verzeihen. € 
herrſchenden Parteien wieder zugrunde richten wird. 


Zeichen der Stabiliſierung ſtehen. 
ſtändlich jede politiſche Initiative 
verſteht dies geſchickt auszunutzen. 
über immer 
zöſiſchen Franken ſchon das unmitt 
Stabilität iſt oder nicht. 


Die 109 Senato: die j ä 
m ren, die jetzt neu gewählt werden 
s | en og 1 er nos de ee die ihrerſeits von 
thre en Munizi 
Ind, DB ror egen joneit fie politie berg 
S gli e olls 
a EE bon de Med eot 1928 wieder. Es iſt ſo verſtänd⸗ 
lemmt he die Tale die ‚Reform bes Senats fordert, denn jezt be⸗ 
Entwicklung ein ſache zu fühlen, daß der Senat auf jede politiſche 
Troſt, welcher it mäßrgenden Einfluß ausübt. Der einzige 
parteien bei di ihr . iſt die Tatſache, daß die Links⸗ 
blen Milicſer legenheit ſich noch uneiniger zeigen als ſonſt. 
leichte admintftärreform, . des Schuldenabkommens, 
enten fie niſtrative Aufgaben und d Wahl des Kammerpräſi⸗ 
Dennoch if das in —.— eee er jet 1 
ma Intereſſe am größten Intereſſe für das, worüber 
N noch nichts Deſtimmtes wei „was aber in der Luft liegt, 
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0 
Wie erg J Vorzubereiten, 
hielt fee CB abfonut zuverläſſiger 


Dren 
B Ads Abnachtsfeiertage in Riga ein beſonderer Abgeſandter 


telleitung d 
bolitit apaa Linksſozialiſten von ihrer bisherigen wenig polenfeindlichen 
; 1 "oringen. Insbeſondere ber neue W 9 


getötet. 


Wonierengz, die ee man von einer Soztaliftifhen 
rſes weranſtaltet werden fol. Als außeres Beiſpiel des 
freunulig bekanntem Beborftehende Entsendung des als fiart polen 
Varſchauer Gef lettiſchen Rechtsſozialiſten Salnais auf den 

N eſandtenpoſten angeſehen. 


% lit worde 
aber vorausſichtlich a u feſtgeſtellt worden 


und die Beſucher beſtanden 
zöſiſchen Kindern. Das 
zei feinen Urſprung in der Vorführung 
bald gelöſchto werden. 


Deutſches Reich. 


Heute beginnen die Verhandlungen 
Über die deutſche Regierungsbildung. 


Berli 
muten, . Januar. (R.) Wie die Blätter ver 


hrer der spräſident von Hindenburg heute zunächſt 


Verhand! en Müller ⸗Franken, erſuchen, 
neuen Negiern mit den Parteien zur Bildung einer 


F trung anzukn wi d plge jider Mieter 
wird Müller Fr üpfen. Der „Wontagpoſt“ zufolg Shipenverbänden der Handwerker und Gewerbetre 


Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes. 


ann den Grafen Weſt it betrauen. 
2 en Weſtarp damit bet 
niht der „Montag poſt“ wird Graf Weſtarp ſich 


* 5 Entſchließung fordern die verfammelten Mieter 
ede 
Da feine Verhandlungen jedoch 


11. November 1925. 

Anstritt der Rombacher Hüttenwerke aus der 
Stahlwerkvereinigung. 

Berlin. 10. Januar. (R) Na 


beengte ut ne ien. 


en 
Ni mit einem Mißerfolg enden müſſen, wird der 


ichs prä 
damit ri Reichswirtſchaſtsminiſter Dr. Curtius 


ak Mafarnt über deutschland. 


Ri n 65 f 
Vertreter der N Präſtdent Mafarpt äußerte zu einem 
ulſchefrangöfn , td“ in einer Unterredung über die 
„Gemäß un RUN e Annäherung u. a.: 
die Entwicklung des Weh aubiſchen Lage müſſen wir ſorgfältig 
gang Europas überha eſtens wie auch des Oſtens und 
den in nichts überraf upt eobadıten, damit in ernten Bi 
ſchaftliche und NAAMARI werden fünnen. Soweit es fih um wirt 
vr Gefomtinge ano tlen haubeit, müſſen wir uns fündig 
h alien tradten, müſſen fet 
tigſte Einfuhr zenaniſſe ſuchen und müſſen gleichzeitig 

ilen ponien beforgt fein, worin avir Mangel 
Deu tf wachſam und auf der Hut fein, 
udpunkt betonen: Wie 205 ar bite ich folgenden 

en 

; * Menjóen aber zie Gründe ihren Nieberlage 


dem Stahlwerkverband ausgetreten feien, 


Berlins Januar⸗Programm. 
Laut einer Mitteilung des 
Berlin, das zu jeder weiteren Auskunft, auch über alle Sehe 


Studienfahrten vorgeſehen: i 
Galerie Neumann-Nierendorf, 
haus Charlottenburg. 1.—25. Januar: 


erholungsheime im Rheingo Mitte bis 
Thoma⸗Ausſtellung in der Akademie der Künſte. 
Eſplanade. 27. Januar: Tagung der 
Kaufhäuſer im Rheingold. Im Januar: 


— — — —— — — — —i 4 


-< 


taner: gewählt 19, Gewinn 6, Verluſt 4, Linksrepubli Einzelheiten und die Lage der Briandſchen Außenpolitik nicht 

3 5 í N ienne und daß fogar der Quai DO das Weſentli è 
gewählt 9, Gewinn 3, Verluſt 4, Radikale: gewählt 44, Ge- Politik Pran n t wiſſe, ja nicht Ai: 2 Labin 25 5 
E e ; Das iſt alles ſelbſtverſtändlich ſtark 
übertrieben, aber ein Körnchen Wahrheit liegt doch darin. 
t eine gute ĵt ra- 
egi te ntereſſe der fran⸗ 
zöſtſchen Politik zeigen denn auch die zahlloſen Kommentare der 


Einen Vorgeſchmack von der Politik der Kammer wird ſchon 
9 ge 2 Der frühere Kammer⸗ 
aß die Sozialiſten in Gemeinſchaft mit den ſoztaliſtiſchen Komm präſident, Raoult Peret, wird gewiß in den Senat gewählt. Als 


niſten zumerſten Male im frangö h f feine wahrſcheinlichen Nachfolger für den Präſidentenpoſten aber 
Fraktion von 14 ee een 2 2 W tommen Franklin Bouillon oder einer der vier Vizeprä⸗ 


l 1 r 2 Würde Franklin Vouillon zum 
General Taufflieb, ferner Senator Billiet und der ſozia⸗ Kammerpräſidenten gewählt werden, ſo könnte man mit der Be⸗ 
feſtigung der Regierung der nationalen Einigung, oder etwas 

klarer gelprochen, mit der Befeſtigung Poincarés rech⸗ 
fe dem Kartell der Lin⸗ 

fon ſcheint der ausſichtsreichſte 


Nach der nachträglichen Gutheißung von einigen 1 en 

a s 
tte Sie wird politiſch bewegter fein, 
als man urſprünglich annahm. Es iſt bekannt, daß im Herzen 


Die Rechte wird um Einzelheiten der Militärreform, 
welche auf die Wahlreformdebatte folgt, einen heftigen Kampf füh- 
ren und die Ratifizierung des Schuldenabkommens noch weiter 
3 Es verlautet jetzt, daß Poincaré der von allen 
Deputierten ſehr gewünſchten Verlängerung der Man: 

fitten 1928 mit 
der noch unverblaßten Verantwortung wegen der Ratifizierung vor 
i Kammer deswegen 
incaré hat zwar noch nichts Sicheres über De 
) 


ndats⸗ 
Die Folge davon waren die 
Mai, welche eine kataſtrophale Niederlage 
der herrſchenden Parteien mit ſich brachten. Die Rechte kann das 
Man befürchtet, daß er die 


Auf alles dies kann aber die Kammer nicht klar und eindeutig 
reagieren, denn die jetzige Senatsperiode wird unter dem 
Das muß ſelbſtver⸗ 
emmen. Die Regierung 
n. Die Oeffentlichkeit weiß dar⸗ 
noch nichts Sicheres, ob die jetzige Stabilität des fran⸗ 
are Borfpiel der endgültigen 
Man nimmt dies zwar an, aber in Re⸗ 
geheim gehalten. Die 

die Banque de Frauce 


olenfr N rr eee 

polenfreundlicher Kurs in Lettland? ein ſehr ftarfer antrieb su altfeitiger Tütigkeit 

i nigsberg, $. R? t der 5 „ ffein, ein Antrieb, der allen, hauptfählih den ſiegreichen 

TVT 
* K i S 2 i 

gr ena » ſozialiſtiſchen Kabinett Merger: hin "auf i ee U Verse e Mean but — 


TS 5 eek eine neue bemerkenswerſe Wandlun gzugunſtenunſer geographiſches Verhältnis zu Deutſchland beſondere Auf- 


S f. D e y f ' ; . 
JJV mir dere AOO PELTONEN bei einem Kinobrand 


Beſucher erſtickten, wurden zertreten oder verbrannten. Die 
wird ſich 
50 erhöhen. Die Zahl der Ver⸗ 
à letzten kann noch nicht annähernd überſehen werden. 
Das Kino befindet fih in dem Arbeiterviertel der Stadt, 
rößtenteils aus kanapiſchen und fran- 
euer, das nach e der Poli⸗ 

zelle fand, konnte 


en l i 
itaftion, Abgeordneten l emot ratiſchen Reichstags Kundgebung der Berliner Mieterſchaft gegen die 


Berlin, 10. Januar. (R.) Der Gau Berlin des Bundes deute 
Mar nſtaltet geſtern unter Bine on von etwa 50 
bräſtdent wird dann wen Auſtrag ablehnen. Der Reichs- eng gegen die Aufhebung des We ge, Sm "er 

d 


ſoforti ü 
ziehung der Verordnung des preußſſchen Soltsioohlmintere ae 


einem Telegramm des 
-Monzag“ aus Daſſeldorf folen die Rombacher er! aus 


remdenverkehrsbüros der Stadt 


würdigkeiten, Einrichtungen und Verkehrsverbindungen gern bereit 
iſt, find für Januar u. a. folgende Ausſtellungen, Tagungen und 


1.—15. Januar: Ausſtellung „Das Geſicht von Berlin“ in der 
i ützowſtraße 32, 1.—20, Januar: 
Ausſtellung der Freien Vereinigung Deutſcher Künſtler im Rat- 
rs⸗Ausſtellung in der 
Treptower Sternwarte. 15. 1 Tagung der deutſchen Volks⸗ 

Id. Ende Januar: Hans 
{ 24. Januar: 
Tagung des Vereins zur Förderung des Gewerbefleißes im Hotel 
nbelszentrale deutſcher 
uch argentiniſcher Alt⸗ 


Akademiker. 
Schöneberg. 
Studenten. 29. el bis 6. Februar: „Grüne Woche Verlin” 
und 4. Deutſche Jagd⸗Ausſtellung in den Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm. 29. Januar bis 6. Februar: Tagung der Deutſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 
gen werden mitgeteilt: 12.—18. Januar: 18. Berliner Sechstage⸗ 
vennen in der Neuen Autohalle am Kaiſerdamm. 20. Januar: 
Eishockey⸗Wettkampf Schweden — Berlin im Berliner Sportpalaſt. 
25.—27. Januar: Internationales Eishockey⸗Turnier im Berliner 
Sportpalaſt. Bälle: 15. Jan.: Ball des Kaif. Vachtklubs im Hotel 
Eſplanade. 15. Januar: Nolonialball tm Zoo. 15. Januar: Ge⸗ 
ſindeball im Berliner Sportpalaſt. 15. Januar: Dr. Bach⸗Ball in 
der Philharmonie. 15. Januar; Ball des Akademiſchen Nuders 
vereins zu Berlin⸗Grünau im Rheingold. 15. Januar: Ball des 
Berliner Tennisklubs von 1911 im Rheingold. 17. Januar: Ball 
des Vereins deutſcher Studenten zu Berlin im Rheingold. 18. Ja⸗ 
nuar: . des Allgemeinen Deutſchen Burſchenbundes im Rhein- 
gold. . Januar: Gauklerfeſt der Schule Reimann im Zoo. 
21. Januar: Ball des Vereins deutſcher Studenten zu Berlin im 
Rheingold. 22. G Ball des Potsdamer Pachtklubs im Hotel 
Eſplanade. 22, Januar: Filmball im Zoo. 22. Januar: Ball der 
Rheinländer im Berliner Sportpalaſt. 22. Januar: Ball der 
Reklamefachleute in der Philharmonie. 28. Januar: Ball der 
Skagerrak⸗Geſellſchaft im Hotel Eſplanade. 29. Januar: Ball des 
Berliner Ruderklubs am nnjee im Hotel Eſplanade. 29. Ja⸗ 
nuat: Ball des Vereins deutſcher Studenten zu Berlin, Handels⸗ 
hochſchulgruppe, im Rheingold. 29. Januar: Sozialiſtenball im 
Rheingold. 30. Januar: U des Italieniſchen $ 
Rheingold. i 

Das Fremdenverkehrsbüro der Stadt Berlin, 
Berlin W. 9, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 5, bittet, ihm alle feitftehenden 
Veranſtaltungen, Zuſammenkünfte und Ausſtellungen rechtzeitig 
mitzuteilen, damit die zahlreichen Anfragen ſachgemäß beantwortet 
und die Veranſtalter in ihrer Propaganda unterſtützt werden 
können. ` 


Die Vergehen und Strafen des Max Hölz. 

Berlin, 8. Januar. Zu der Nachricht. daß der Reichs 
vräfident das Gnadengeſuch für Max Hölz abgelehnt 
bat, wird noch folgendes mitgeteilt: Mäx Holz iſt wegen verſchiedener 
Verbrechen beſtraft worden. darunter wegen Totſchlags an 
dem Landwirt Heß. In dieſer Sache find, wie bekannt. neue 
Geſichtspunkte aufgetreten, um derentwillen die Angelegenheit einer 
neuen Prüfung durch den Oberreichsanwalt unterzogen wird. 
Hölz tft außerdem Wegen einer ganzen Anzahl anderer Ber 
geben zu hohen Strafen verurteilt worden; darunter find 
Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſez, Sprengungen von öffentlichen 
Gebäuden und Eiſenbahnbauten, 20 Fälle don Beraubungen und 
ferner verſuchter Totſchlag. Die Geſamtſumme der Strafen iſt ſo 
groß, daß. ſelbſt wenn es Hölz gelingt, im Falle Heß eine Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens durchzusetzen. ein fo hohes Maß von 
Strafen noch zurückbleibt, daß der Fall Heß demgegenüber eine ge⸗ 
unge Rolle ipielt. Im Falle aber verlangt Hölz ſelbſt keinen 
Gnadenakt, ſondern er betreibt nur die Wiederaufnahme 
des Verfahrens. a 


Aus anderen Ländern. 


5 N 

Vorläufige Entſcheidung des internationalen 
Gerichtshofes in ve belgiſch⸗chineſiſchen Streitfall. 
í 10. Januar. ( dem chineſiſch⸗belgiſchen Streitfall 
über open goun der Kündi Bi des chineſiſch⸗belgiſchen Handels⸗ 
vertrages hat der Präſident Yes internationalen Gerichtshofes vor- 
läufig entſchieden, daß die chineſiſche Regierung die belgiſchen Unter⸗ 
tanen in Bezug auf ihre persönliche Fteſheit und die belgiſchen Schiffe 
in Shin bis zum Erlaß eines endgültigen Urteils nach dem inter- 
nationalen Rechte zu behandeln hat. 
Millerand bei den Senatswahlen durchgefallen. 

Paris, 10. Januar. (R.) Bei den Senatswahlen im Seine⸗ 
devartement wurden im dritten Wahlgang 2 Rechtsradikale und ein 
Sozialiſt gewählt. Millerand iſt ſomit durchgefallen. 


Generals v. Pawel in Paris. 
Paris. 10. Januar. (R.) Der deutſche General v. Pawels 
iſt geſtern in Begleitung des Geheimrates Forſter in Paris ein⸗ 
getroffen. Auf Fragen der hiette über die Botſchafter⸗ 
konferenz erklärte Pawels: „Die rhandlungen werden ſchwierig 
17 wir hoffen jedoch, fie in der feſtgeſetzten Zeit zu Ende zu 
führen.“ N 
Zunehmende Unruhen in Mexiko. 

London, 10. Januar. (R.) Nach Meldungen aus Mexiko wurden 

ee . t 6 fd reer cf Bet. 

ie miii u e nn n find veritär worden. 

Bei Cerro Callejones ERS Perſonen von Aufſtändiſchen getötet 
Sturm auf eine Neuyorker Bank. 

Neuyork, 10. Januar. (R.) Wegen der Verhaftung eines Bize- 
bräjidenten und zweier Angeſtellter der Broadway⸗Centtalbank kam 
es am Sonnabend zu einem „Run⸗ auf dieje Bank. Bis zum Ge 
ſchaftsſchluß wurden über eine Million Dollar an 1500 Depos 
nenten ausgezahlt. Die angeblich veruntreute Summe fol 
noch nicht eine halbe Million Dollar betragen. 


Religionskämpſe in Indien. 


London, 10. Januar. (R.) „Times melden aus Kalkutta: 
Geſtern nachmittag lam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Hindus und ohammedanern, wobei mehrere Perſonen 
durch Meſſerſtiche verletzt wurden. s 


In einem Catz. 


Im Januar: Kolonial⸗Ausſtellung im Rathaus 


ilfsvereins im 


(R.) General von Pawels und Geheimrat Forſter find 


geſtern zur Fortführung der Berhandlungen in Paris eingetroffen. 


). Das Ergebnis der franzöſiſchen Senatswahlen hat ziffern⸗ 
mäßig leine Verſchlebung zwiſchen links und rechts gebracht; im 
Ganzen find 67 Senatoren wiedergewählt worden, während 41 neu 
in den Senat eintreten. Millerand it durchgefallen. 


(R.) Dem Pekinger Korreſpondenten der „Daily Mail“ zufolge 

oa der Feldzug der Mii gegen die Kantoneſen begonnen; 

arſchall Wu⸗Pei⸗Fu's Streitkräfte haben zwei entſcheidende Siege 
errungen. 15 7 


(N.) Die Geſamtzahl der bei dem Kinobrand in Montreal ger 


töteten Perſonen wird auf 96 9 


7 
(R.) England ſandte zwei in Malta liegende Flußkanonenboot⸗ 
nach China. l F „ 


à * 

(R.) Wegen der Verhaftung eines Neuvorker Vizepräſidenten und 
zweier Angeſtellter einer Neuvorker Bank kam es am Sonnabend zu 
einem „Run“ auf dieſe Bank; bis zum Geſchäftsſchluß wurden über 
eine Million Dollar an 1500 Deponenten ausgezahlt. 
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29. Januar bis 2. Februar: Beſuch ſüdafrikaniſcher 


An Sportveranſtaltun 


ich in Boandä, ul. Zwierzyniecka 6, 


9 


en. 2 Warna. i a 


| J. ADL En, umas 0. DönuE, MÖ beltabrik, POZNA Ñ, ul. Fr. Ratajozaka 3 sch 
z Speise-, Herren-, Schlat- und R — e e i 


Einzelmöbel jeder Ert. — Klubmöbel in Gobelin und echt Leder in anerkannt bester Verarbeitung. — Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel. 


er 
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( 
zeigen hocherfreut an 
Julius Marcus u. Frau 
Griedel, geb. Berg 


Notoy Jomysl, den 6. Januar 1927. 


il 


9 — ur —— — a u — — Dt ul — — — —äjä— 


Nur bis 15. Januar: 


ine 


finn puren merge engage gn CALONAU OA EATA 


( 

( 

( 

( 

| 
Mäntel von 10.00 zl. Blusen von 300 11. 
Kostüme „ 20.00 „ Sportjacken „ 60.00 „, f 
Kleider „ 5.00 „ plüschpaletots „115.00 , 
| 

( 

( 

( 

( 

( 

( 

( 


| 


aller 


Pferdegeschirre ~i 


von der einfachsten bis zur elegant. Ausführ. liefert zukonkurrenzl.Preisen, sowie 
kompl. Geschirrbeschläge, wasserdichte Regendecken, 
Kutschwagenlaternen, Stalllaternen, Ketten, Nägel, 
Bürstenwaren, Regenschirme, echten Walfischtran, 
=: sowie sämtliche Sattler- und Galanteriewaren. :: 


Uebernehme sämtliche Sattlerarbeiten auf Gütern und Domänen im 
Kontrakt sowie auch auf Rechnung Ferner nehme ich Schaffelle zum Gerben, 
Rinderfelle zum Chromgerben und Ausdrehen an. 


Größte und leistungsfähigste Sattlerei am Platze. 


Adam Gerhard, Sattlermeister arten stoc 


Gniezno, Posener Strasse 12. 
Prämiiert mit der Silbernen Medaille. 


VEELE 


Elegante Ballkleider v, 40-350 Zi. 


in grosser Auswahl 


M. MALINOWSKI 


Größtes Spezial-Geschäft für Damen-Bekleidung. 
Poznan, Stary Rynek 57. 


MM IN MINI m) DD NH! NEN . 
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mF Suche deutſch-evangeliſchenn 


Die rühmlichst nakaniti 


„Mix-Seife“ und billigte Forfllehrling | — . 


Waschseife! für meinen Forſtbeamten zu mögl. bald. Antritt; 1300 Morgen sind in Polen wieder zu haben und können 


Wald. Beſſere Schulbildung bevorzugt. auf meinem Lager besichtigt werden. 


istunerreiehbar W Günter, P 1 
„Mixin-Extr ange C. Förster, Bronikowo, pw. Snif Waldemar Ginter . 
Seifenpulver | Deutſches Unternehmen ſucht ſofort einen Tel 5 Sew Mielżyńskiego 64 
Zu verlangen in allen einschläg. Geschäften. z 
Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbigeiee 15. Tel. 5151. Laufjungen 
San.-Rat Dr. Emil Mutschler Ss Nom eee mr star a8 


Augenarzt, Chefarzt der Augenstation 
des evangelischen Diakonissen-Hauses . nn der 
Tel. 10 Poxnar, ul. Wesota™ Tel. 1396 olonialw.⸗Branche 
(zwischen Theater und Theater brücke) Pommerellen : P 


istvondr Reise zu rück. 10 eritelungen die das Deulſche, Franzöſiſche und Polniſche in Wort u. Scheift 


Staniewski: 


Der König der Eisberge, 
ein Mann mit weißen Haaren 
und roten Augen, 


TOM JACK 


kommen! 
Offert. an —— 37 (beherrſcht (mit engl. Vortenntniſſen bevorzugt,, per ſofort lstege 
Wegen Bereinsauflöfung ift gulerhaltenes Tezew. geſucht. N usfühel. Off. unt. 146 an die Geſchäftsſt. d. Bl. i i 3 
Preise von 75 gr bis 4 3b 


Pianino aus beſſerem Haufe zur Unter eng der Hausfrau. bei 
e 


ſofork für zirka 1200 z? zu verkaufen. Gef. Anfrag. an Wee ee ee dieſes „ 2 55 


R. Schroeder, Hotel Adler Trzemeszno. | Wirtihaftsbeamter, EH BEER 


Kal a0 J. Al. gute Erscheinung, 


Es iſt nicht leicht, ne edle Frauenſeel zu finden, 

Die neuen ö wöchigen auf bisjen Wege ich fie fud’, 
— — — g auf intenfiven Gütern in F e e al AN in AA ; uch. f 

0 
HE N G a T Saigan 1255 Kent oğ- Ankänfe u. Berkänfe Schneidereikurſe be 43 8 ebildet, 
„ in mir [4 

dunkelbraun, prachtvolle Figur, billig abzugeben. Anfr. Zweigen der Landw. bew. mit — 1— | ee Baue, am 1, Februar. das ift mein alles, mein önts. größtes G. 
unter 145 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. . werte Penſion im Haufe. An⸗ Angebote möglicht m. Bild unt. 133 a. d. Seit. d. A. 


WVVVVVVVVVVCCVTTTVVTCTVVVTTTVTTWWWWXT＋TTTTTTT T N  T FEN 
ae Geſucht „non ca. Ende Januar für einige Wochen 
dentihes j junges Mädchen, 


Oberſchleſier, 11 Jahre praktiſch 


Wenn Sie über alle Wirtschaitsiragen 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823, 


11 5 c if n Leere i 
Berkan e weren un rift, in ungekün kn alur Angebote unter 139 an die D 
B 10 j H i Se bee ia) 1 fabes Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Ernfigemeink! 2 
Stellung als verheirateter Be ſowie Bapieradihnitte u. RE ENE e Tücht. I 
& ier- engs amter zum 1. 4. oder Bas 1 kauft M. — Ana tA 100 a er osen Er 
umfang, 28 em Röhrenbein. Unterſetzte, kräftige Figur, an die Geſchäftsſtelle erbeten‘ Wielka 15. b Erſchg., in gut. Verhältn., poln. B achy T j H 
lammfromm, Abſtammungspapiere vorhanden. .f... PETATE TET EN Sinaia w wünſcht Gedanken⸗ 2 4 
1 Schu nebſt austauſch mit wiriſchaftl. beſtens 
pen Eepe Blondine, muſikliebend, aufricht. 
u ri 
18 ji 21 Aſſiſtent wird meiſtbietend Mur Charakt. woeibf ſpätere 
5 Arb E if 6 m 1 t i Í 20 Jahre alt, 3 am 20. Januar sh 
| oh > „„ ed mögtic ift. Bannern bure | In She 
tni (Poſt) pow. Wolsztyn riften an i ; 4 Nur Offert. m. Lichtbild., im kleinen Saale des 
Bon Dominium Belencin werden geſucht: G. Mandrella, Rybnik 6.-$1. kunft gebe — ei (loc ur ückgeſ. pagoi an Ev. Vereinshauses, 
— rear nn ae RER 
Zu verkaufen ae: zu 
utsſchmied, | Schüler. 3:2” 
loſes ve ewehr 
mit guten Zeugn. vom 1. 4. 27 
Zum Antritt am 1. ebole unter 141 an die (22 Enden) u. 16 Kehtronen, 17 Gi 
Geſchaͤftsſtelle dieſes Blattes.] ſchädelecht mit Nafe. Angeb machon wir: 858 uns. 
der in ſeinem Fach gründlich erfahren iſt, nebenbei die ni a ee an die 
in Der Landwirtſchaft tätig fein muß. Nur ganz einwand⸗ 
freie Bewerber mit den beſten Aden kommen in Frage. Schweizer mE 


meldungen rechtzeitig erbeten 
(Hellfuchs), ig 11. 3. 1922, 170 cm gen 200 mn Brufte| Angebote unter S. m. 142 Aubieti, Poznan, ulica Steg., 27 Jah, gef, ge: ati. 
—— <Zugkräfite 
Jacob König, Sueharze wo, 5 ee) Wirtſchafts⸗ egen dene a 5 dee, I. Chorprobe 
wegen 99tl tampe 2 
ta’ 
Einheirat | ieetbovens Missa solemnis: 
und la Zeugniſſe, ſucht vorm. 10 
Elt. od. Verwandt. erwünſcht. 
auch vorher nä = 27 57 
1. Zum Antritt am 1. April d. Is. ein er fleißiger Suche Stellung als er elle dieſes Blatt. e 
. ber beſte mehrjährige £ 3 i über ſeine Fähigkeiten En tegen Aufgabe der Schäferei. 1 Jamhiri t ſchgeweih en 
n 
— —— E G 
Brennereiverwalter, Landwirt mit mehrj. Praxis ast 3 3 
(Dr. iur.) ſucht Volontär - n d 
Anlage verſieht und der, während der Brennereibetrieb ruht, Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Herrenpel; e Han el und Gewer be, 
Meldungen werden nur ſchriftlich verlangt, Vorſtellung] verh., fucht zum 1. 4. Stel- Hälfte herabgeſetzt. 


räumungshalber bis anf die 


Erscheint 14 tägige 
L A 
nur auf Wunſe h. ; Pens (a 90 Wilhtübe). Beugn. eis pro Quartal 3 21 


vorh. E. Gladaſch, Nowa Gy ot elz e, "Oioenburger Bestellungen zu richten an 


wies, pow. wagrowieckt. ip Hengſt, 
— —— I po abe eh Art 18, 
Lagerverw alter Krawallen! HERE. e Verband FÜR Kondel und Gewerbl 


für eine Pr mit nur erſten Zeugniſſen ab] Fähige Jacharbeiterinnen ohne aufſchlag, beſtes Reit- und Wagenpferd,| " POZNAŃ, ul. Skośna . 


geſucht. Meldungen Poznań, ſofort zu verkaufen. Telephon 1536. 
ſofort geſucht. Wielka 5, 1. Et Stiarskt & B. Hunklewicz, Poznan,] Offerten unter A. G. D. 147l — 
Bewerbungen unter 149 an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] Reinberg. Wielkie Garbary 40, II. Etg. an die Geſchäftsſtelle d. Bl, 


